
M
AT

ER
N

U
S-

K
lin

ik
en

 A
G

 –
 Ja

hr
es

fi n
an

zb
er

ic
ht

 2
00

8

Jahresfi nanzbericht 2008
MATERNUS-Kliniken AG

Einzelabschluss

2008



inhaltsverzeichnis

 2 Bericht des AufsichtsrAts

 6 corporAte GovernAnce

13 LAGeBericht

31 JAhresABschLuss

38 AnhAnG



Bericht des aufsichtsrats

der Aufsichtsrat nahm während des Geschäftsjahres 2008 die ihm nach Gesetz und 
satzung übertragenen Aufgaben, insbesondere die Überwachung der Geschäfts- 
führung, wahr. der Aufsichtsrat hat den vorstand bei der Leitung des unternehmens  
regelmäßig beraten und die Geschäftsführung der Gesellschaft überwacht. dabei 
war der Aufsichtsrat in alle entscheidungen, die für ein unternehmen von grund-
legender Bedeutung sind, unmittelbar eingebunden.

im Geschäftsjahr 2008 hat sich der Aufsichtsrat in insgesamt fünf ordentlichen  
sitzungen vom vorstand eingehend über die Lage und entwicklung der Gesellschaft 
sowie wichtige Geschäftsvorfälle unterrichten lassen. die sitzungen fanden am  
18. februar 2008, am 25. April 2008, am 27. Juli 2008, am 15. september 2008 und 
am 17. november 2008 statt. interessenkonflikte bei Mitgliedern des Aufsichtsrats 
sind im abgelaufenen Geschäftsjahr 2008 nicht aufgetreten.

Auch außerhalb der Aufsichtsratssitzungen hat der vorstand den Aufsichtsrat im 
Grundsätzlichen regelmäßig schriftlich und mündlich über den Gang der Geschäfte, die 
Lage der Gesellschaft und des Konzerns, insbesondere die vermögens-, Liqui-
ditäts- und ertragslage sowie über alle grundsätzlichen fragen der unterneh-
mensplanung der Gesellschaft und über entwicklungen und vorhaben, die für 
die Gesellschaft von besonderer Bedeutung waren, informiert. dies schloss die  
detaillierte Berichterstattung über die wesentlichen Beteiligungsgesellschaften der  
MAternus-Gruppe ein.

der Aufsichtsratsvorsitzende führte ferner im Besonderen mit dem vorstand  
regelmäßig informationsgespräche über die aktuelle entwicklung der Geschäfts- 
lage sowie über wesentliche Geschäftsvorfälle. dabei wurde ihm auch einblick und  
Zugang zu den Geschäftsunterlagen gewährt.

schwerpunkte der aufsichtsratssitzungen
in seinen Aufsichtsratssitzungen befasste sich der Aufsichtsrat anhand der Bericht- 
erstattung des vorstands ausführlich mit wichtigen Geschäftsvorgängen. im  
Geschäftsjahr 2008 waren regelmäßige Gegenstände der Aufsichtsratssitzungen:

►  unternehmensplanung, Konzernstrategie und finanzielle situation der Gesell-
schaft, insbesondere Geschäftsentwicklung des Konzerns und der Gesellschaft 
sowie Budgets

►  immobilientransaktionen 
►  stand der rechtsangelegenheiten/laufenden verfahren
►  innere organisation, personalentwicklung/-situation
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►  hauptversammlung 2008 
►  corporate Governance Kodex
►  vorstandsangelegenheiten

Zudem diskutierte der Aufsichtsrat insbesondere folgende themen:

►  Aufsichtsratssitzung vom 18. februar 2008: Aufsichtsratszusammensetzung und 
-arbeit inkl. der Bildung von Ausschüssen.

►  Aufsichtsratssitzung am 25. April 2008: Jahresabschluss und Lagebericht 2007 
für AG und Konzern, Wahl des Abschlussprüfers und Konzernabschlussprüfers, 
sitzverlegung der Gesellschaft von Langenhagen nach Berlin. 

personalia
der Aufsichtsrat besteht aus zwölf Mitgliedern und setzt sich gemäß § 96 Abs. 1  
Aktiengesetz (AktG) in verbindung mit § 7 Abs. 1 Mitbestimmungsgesetz je zur  
hälfte aus vertretern der Anteilseigner und der Arbeitnehmer zusammen. die  
Besetzung des Aufsichtsrats veränderte sich im Jahr 2008 wie folgt:

► Mit datum zum 25. Januar 2008 schieden frau christel Birkenkamp und  
herr Jens egert aus dem Aufsichtsrat aus. An ihre stelle traten am 25. Januar 2008 
herr Wolfgang Lemmer und herr sven olschar.

den ausgeschiedenen Mitgliedern aus dem Aufsichtsrat wird gedankt.

Gegen die Wahl der Arbeitnehmervertreter vom 25. Januar 2008 ist eine  
Anfechtungsklage vor dem Arbeitsgericht hannover eingereicht worden. das  
Gericht hat einen weiteren Kammertermin für den 28. April 2009 anberaumt.

ausschüsse
der Aufsichtsrat verfügt über drei Ausschüsse:

►  der präsidiumsausschuss (4 personen) sowie der personalausschuss (3 personen), 
traten im Geschäftsjahr 2008 jeweils einmal zusammen. schwerpunkte ihrer 
Beratungen waren vorstandsverträge sowie die Wahl des Abschlussprüfers und 
Konzernabschlussprüfers.

►  der aus 4 personen bestehende vermittlungsausschuss trat im Berichtsjahr nicht 
zusammen. 

Alle weiteren themen wurden im plenum des Aufsichtsrats beraten  
und entschieden. 

sofern bei der Geschäftsführung zustimmungspflichtige Geschäfte anfielen,  
wurde der Aufsichtsrat hierüber rechtzeitig in Kenntnis gesetzt und er hat nach eigener  
prüfung der entscheidungsgrundlagen über die Zustimmung Beschluss gefasst. Allen  
zustimmungspflichtigen Geschäften wurde zugestimmt.
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Besetzung des vorstands
Zum 31. Januar 2008 schied herr oliver Mathes vertragsgemäß aus dem vorstand 
aus. herr Johannes Assfalg schied am 28. februar 2008 vertragsgemäß aus dem  
vorstand aus. herr Götz Leschonsky wurde ab dem 18. februar 2008 zum weiteren 
Mitglied des vorstands der MAternus-Kliniken AG bestellt. 

corporate governance
der Aufsichtsrat befasste sich ausführlich mit der umsetzung des deutschen  
corporate Governance Kodex. der Kodex dokumentiert wesentliche gesetzliche  
vorschriften zur Leitung und Überwachung deutscher börsennotierter Gesellschaften 
und enthält international und national anerkannte standards guter und verantwor- 
tungsvoller unternehmensführung.

vorstand und Aufsichtsrat haben im April 2009 ihre gemeinsame jährliche  
entsprechenserklärung nach § 161 AktG abgegeben. die entsprechenserklärung wird  
zusammen mit dem Jahresabschluss und Lagebericht sowie den übrigen offen zu 
legenden unterlagen im elektronischen Bundesanzeiger bekannt gemacht und zum 
handelsregister eingereicht und ist auf der Website der MAternus-Kliniken AG  
unter www.maternus.de veröffentlicht.

die MAternus-Kliniken AG folgt bis auf einige Ausnahmen diesen empfehlungen. 
die Abweichungen wurden in der entsprechenserklärung angegeben und erläutert. 
die entsprechenserklärung findet sich auf seite 6 des Geschäftsberichts.

Jahres- und konzernaBschluss 2008
der von der hauptversammlung vom 28. Juli 2008 gewählte Abschlussprüfer, die 
fides treuhandgesellschaft KG, Wirtschaftsprüfungsgesellschaft steuerberatungs-
gesellschaft, Bremen, hat den Jahresabschluss einschließlich des Lageberichts  
sowie den Konzernabschluss einschließlich des Konzernlageberichts geprüft und mit 
einem uneingeschränkten Bestätigungsvermerk versehen. 

die Abschlussunterlagen samt dem vorschlag des vorstands zur ergebnisverwen-
dung und die prüfungsberichte des Abschlussprüfers für das Geschäftsjahr 2008 sind 
dem Aufsichtsrat rechtzeitig vor der Bilanzsitzung zur prüfung vorgelegt worden. 
der Aufsichtsrat hat die Jahresabschlussunterlagen in seiner sitzung vom 24. April  
2009 zusammen mit dem vorstand und in Anwesenheit des Abschlussprüfers beraten 
und eingehend erörtert. der Abschlussprüfer berichtete hierbei über die wesentli-
chen ergebnisse seiner prüfung; dessen erläuterungen zur vermögens-, finanz- und 
ertragslage der Gesellschaft und des Konzerns wurden ausführlich diskutiert. 

nach eigener prüfung des Jahresabschlusses, des Konzernabschlusses und der La-
geberichte durch den Aufsichtsrat haben sich keine Beanstandungen ergeben. der 
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Aufsichtsrat hat dem ergebnis der prüfung durch den Abschlussprüfer in der Bilanz-
sitzung vom 24. April 2009 zugestimmt. der Aufsichtsrat hat den vom vorstand auf-
gestellten Jahresabschluss der MAternus-Kliniken AG damit festgestellt und den 
Konzernabschluss gebilligt. 

der vorstand hat gemäß § 312 AktG einen Bericht über die Beziehungen zu verbun-
denen unternehmen aufgestellt. der Abschlussprüfer hat diesen Bericht geprüft und 
mit folgendem Bestätigungsvermerk versehen: 

nach unserer pflichtmäßigen prüfung und Beurteilung bestätigen wir, dass

►  die tatsächlichen Angaben des Berichts richtig sind, 
►  bei den im Bericht aufgeführten rechtsgeschäften die Leistung der MAternus-

Kliniken Aktiengesellschaft, Berlin, nicht unangemessen hoch war,
►  bei den im Bericht aufgeführten Maßnahmen keine umstände für eine wesent-

lich andere Beurteilung als die durch den vorstand sprechen.

der Abhängigkeitsbericht des vorstands und der hierüber erstattete prüfungs- 
bericht des Abschlussprüfers wurden den Mitgliedern des Aufsichtsrats rechtzeitig zur 
Kenntnis gebracht. der Aufsichtsrat hat diese unterlagen eingehend in seiner sitzung 
am 24. April 2009 diskutiert. Anlass zu Beanstandungen hat sich nicht ergeben.

der Aufsichtsrat spricht dem vorstand, dem Management und allen Mitarbei-
terinnen und Mitarbeitern des Konzerns seinen dank für ihren einsatz und die  
Leistungen im Geschäftsjahr 2008 aus. der Aufsichtsrat wünscht ihnen für die weitere  
unternehmensentwicklung im neuen Geschäftsjahr viel erfolg.

Berlin, im April 2009

der Aufsichtsrat

Bernd Günther
vorsitzender
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corporate governance

das Zusammenwirken von Aktionären, Aufsichtsrat und vorstand ist bei der  
MAternus-Kliniken AG von verantwortungsbewusstsein und transparenz  
geprägt. corporate Governance wird von vorstand und Aufsichtsrat als Bestandteil  
der unternehmensführung, die im interesse aller Aktionäre auf eine nachhaltige  
steigerung des unternehmenswertes ausgerichtet ist, gesehen.

der vorstand informiert den Aufsichtsrat zeitnah, regelmäßig und umfassend über 
die strategie des unternehmens, die risikolage und die Geschäftsentwicklung.  
Wesentliche und besondere Geschäfte bedürfen der Zustimmung des Aufsichtsrats 
gemäß der Geschäftsordnung für den vorstand.

durch regelmäßige Quartals- und Zwischenberichte werden die Aktionäre über den 
Geschäftsverlauf informiert.

die Bezüge der Mitglieder des vorstandes werden individuell veröffentlicht. Bei der 
vergütung der Mitglieder des vorstandes wird auf oftmals wenig transparente Aktien-
optionen oder vergleichbare vergütungsbestandteile verzichtet.

Als Kriterium für die höhe und die Angemessenheit der vergütung wird u. a. die  
Gesamtentwicklung des unternehmens herangezogen.

die vergütung des Aufsichtsrats ergibt sich aus der satzung der  
MAternus-Kliniken AG und beinhaltet ausschließlich eine festvergütung.

vereinbarungsgemäß wird der Aufsichtsrat vom Abschlussprüfer über alle für die  
Aufgaben des Aufsichtrates wesentlichen, feststellungen und vorkommnisse  
unverzüglich unterrichtet. der Abschlussprüfer erklärt ausdrücklich seine unab-
hängigkeit als prüfer gegenüber dem Aufsichtsrat. in der Bilanzsitzung berichtet der  
Abschlussprüfer darüber hinaus ausführlich über das ergebnis seiner prüfungen  
und steht zudem für weitergehende fragen zur verfügung.

entsprechenserklärung gemäß § 161 AktG:

vorstand und Aufsichtsrat der MAternus-Kliniken AG erklären gemäß  
§ 161 AktG:

die MAternus-Kliniken Aktiengesellschaft entsprach und entspricht den vom  
Bundesministerium der Justiz im amtlichen teil des elektronischen Bundesanzeigers 
am 06. Juni 2008 bekannt gemachten empfehlungen der „regierungskommission 
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deutscher corporate Governance Kodex“ („Kodex“) in der fassung vom 06. Juni 
2008 mit den nachfolgend aufgeführten Ausnahmen. die regelungen des Kodex, 
von denen abgewichen wird, sowie die Abweichungen sind erläutert:

3.8 schließt die Gesellschaft für vorstand und aufsichtsrat eine d&o-versich-
erung ab, so soll ein angemessener selbstbehalt vereinbart werden.

Aus sicht der MAternus-Kliniken AG ist die vereinbarung eines  
selbstbehaltes in der d&o-versicherung für vorstand und Aufsichtsrat  
keine geeignete Maßnahme, das verantwortungsbewusstsein und die Moti-
vation dieser organe zu steigern. die aktuellen d&o-versicherungsverträge 
der MAternus-Kliniken AG enthalten deshalb keinen selbstbehalt. eine  
Änderung ist nicht vorgesehen.

4.2.2 das aufsichtsratsplenum soll auf vorschlag des Gremiums, das die vor-
standsverträge behandelt, das vergütungssystem für den vorstand ein-
schließlich der wesentlichen vertragselemente beschließen und soll es  
regelmäßig überprüfen.

in der vergangenheit hat der personalausschuss des Aufsichtsrats der  
MAternus-Kliniken AG über die vorstandsverträge, einschließlich ihrer 
wesentlichen vertragselemente, beraten und diese regelmäßig überprüft. 
vorstand und Aufsichtsrat werden ab dem 1. Januar 2009 der richtlinie des  
corporate Governance Kodex entsprechen.

4.2.3 als variable vergütungskomponenten mit langfristiger anreizwirkung und 
risikocharakter dienen insbesondere aktien der Gesellschaft mit mehr- 
jähriger veräußerungssperre, aktienoptionen oder vergleichbare Gestalt- 
ungen (z. B. phantom-stocks). aktienoptionen und vergleichbare  
Gestaltungen sollen auf anspruchsvolle, relevante vergleichsparameter  
bezogen sein.

in Übereinstimmung mit den empfehlungen der regierungskommission 
sieht die vergütung der vorstandsmitglieder fixe und variable Bestandteile in 
form einer tantieme vor. die höhe der tantieme ist an individuell mit jedem 
vorstandsmitglied vereinbarte erfolgsziele gebunden. Aktienoptionen und  
vergleichbare Gestaltungen für eine variable vergütung sind mit den  
vorstandsmitgliedern derzeit nicht vereinbart.
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5.1.2 er soll gemeinsam mit dem vorstand für eine langfristige nachfolge- 
planung sorgen.

Bislang wurde dieser richtlinie aufgrund umfangreicher veränderungen in 
der Gesellschaft noch nicht entsprochen. Zukünftig soll dieser richtlinie ent-
sprochen werden.

eine altersgrenze für vorstandsmitglieder soll festgelegt werden.

eine feste Altersgrenze für vorstände der Gesellschaft hält der Aufsichtsrat 
aus jetziger sicht für nicht erforderlich. der Aufsichtsrat entscheidet in jedem 
einzelfall über eine neue Bestellung. das Alter eines vorstandsmitgliedes ist 
dabei nur eines unter mehreren entscheidungskriterien des Aufsichtsrates.

5.3.2 der aufsichtsrat soll einen prüfungsausschuss (audit committee) ein- 
richten, der sich insbesondere mit fragen der rechnungslegung, des risiko-
managements und der compliance, der erforderlichen unabhängigkeit des  
abschlussprüfers, der erteilung des prüfungsauftrags an den abschluss- 
prüfer, der Bestimmung von prüfungsschwerpunkten und der honorarver-
einbarung befasst.

fragen der rechnungslegung, des risikomanagements, der compliance, der 
unabhängigkeit der Abschlussprüfer, der erteilung des prüfungsauftrages, 
der Bestimmung von prüfungsschwerpunkten und der honorarvereinbarung  
werden im präsidium erörtert und beraten; ein gesonderter prüfungsausschuss 
des Aufsichtsrates ist hierfür nicht eingerichtet.

5.3.3 der aufsichtsrat soll einen nominierungsausschuss bilden, der aus-
schließlich mit vertretern der anteilseigner besetzt ist und dem auf-
sichtsrat für dessen Wahlvorschläge an die hauptversammlung geeignete  
Kandidaten vorschlägt.

Abweichend von Ziffer 5.3.3 hat der Aufsichtsrat der MAternus- 
Kliniken AG keinen nominierungsausschuss gebildet, da dieser aus sicht der 
Gesellschaft nicht notwendig ist.

5.4.1 dabei sollen die internationale tätigkeit des unternehmens, potentielle  
interessenkonflikte und eine festzulegende altersgrenze für aufsichtsrats-
mitglieder berücksichtigt werden.

das unternehmen ist nicht auf internationaler ebene tätig und strebt diese 
Ausweitung derzeit auch nicht an. eine feste Altersgrenze für Aufsichtsräte 
hält der Aufsichtsrat aus jetziger sicht für nicht erforderlich.
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5.4.7 die vergütung der aufsichtsratsmitglieder wird durch Beschluss der haupt-
versammlung oder in der satzung festgelegt. sie trägt der verantwortung 
und dem tätigkeitsumfang der aufsichtsratsmitglieder sowie der wirtschaft-
lichen Lage und dem erfolg des unternehmens rechnung. dabei sollen der 
vorsitz und der stellvertretende vorsitz im aufsichtsrat sowie der vorsitz 
und die Mitgliedschaft in den ausschüssen berücksichtigt werden. 

die Mitglieder des aufsichtsrats sollen neben einer festen eine erfolgsorien-
tierte vergütung erhalten.

die verbindliche regel des corporate Governance Kodex, die Mitgliedschaft 
in Ausschüssen des Aufsichtsrats in der vergütung der Aufsichtsratsmitglieder 
zu berücksichtigen, ist in der satzung der MAternus-Kliniken AG nicht vor-
gesehen. Auch eine erfolgsorientierte vergütung der Aufsichtsratsmitglieder 
wird nicht eingeführt.

5.5.3 Wesentliche und nicht nur vorübergehende interessenkonflikte in der  
person eines aufsichtsratsmitglieds sollen zur Beendigung des  
Mandats führen.

evtl. auftretende interessenkonflikte werden im Aufsichtsrat diskutiert und  
behandelt und führen fallabhängig zu entsprechenden entscheidungen.

7.1.2 der Konzernabschluss wird vom vorstand aufgestellt und vom abschluss-
prüfer sowie vom aufsichtsrat geprüft. halbjahres- und etwaige Quartals-
finanzberichte sollen vom aufsichtsrat oder seinem prüfungsausschuss vor 
der veröffentlichung mit dem vorstand erörtert werden. Zusätzlich sind die 
prüfstelle für rechnungslegung bzw. die Bundesanstalt für finanzdienstleist-
ungsaufsicht befugt, die Übereinstimmung des Konzernabschlusses mit den 
maßgeblichen rechnungslegungsvorschriften zu überprüfen (enforcement). 
der Konzernabschluss soll binnen 90 tagen nach Geschäftsjahresende, die 
Zwischenberichte sollen binnen 45 tagen nach ende des Berichtszeitraums, 
öffentlich zugänglich sein.

der Aufsichtsrat wird monatlich über die finanzielle situation der Gesell-
schaft unterrichtet, so dass eine weitere erörterung der finanzberichte nicht 
als erforderlich angesehen wird. die Gesellschaft veröffentlicht den Konzern-
abschluss binnen 120 tagen nach Geschäftsjahresende und folgt somit der 
regelung im General standard.

die MAternus-Kliniken AG entsprach und entspricht den empfehlungen der  
„regierungskommission deutscher corporate Governance Kodex“ in der  
fassung vom 21. Mai 2003, in der fassung vom 2. Juni 2005, in der fassung 
vom 12. Juni 2006, in der fassung vom 14. Juni 2007 sowie in der fassung vom  
6. Juni 2008 mit den in der entsprechenserklärung der MAternus-Kliniken AG  
veröffentlichten Ausnahmen.
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die entsprechenserklärung und die erläuterungen sind im internet auf unserer home-
page www.maternus.de im Bereich investor relations veröffentlicht und werden bei 
Änderungen aktualisiert.

unternehmensführung und -kontrolle:  
vorstand und aufsichtsrat
der vorstand der MAternus-Kliniken AG, der derzeit aus zwei Mitgliedern besteht, 
ist das Leitungsorgan des Konzerns. er orientiert sich bei seiner Arbeit an der nach-
haltigen steigerung des unternehmenswertes und ist außerdem für die strategische 
Ausrichtung des unternehmens, die planung und festlegung des unternehmens- 
budgets sowie die Kontrolle der Geschäftsbereiche verantwortlich. dies umfasst auch 
die Aufstellung der Quartalsabschlüsse des unternehmens, der Jahresabschlüsse für 
die MAternus-Kliniken AG und den MAternus-Konzern. es erfolgt eine enge  
Zusammenarbeit mit dem Aufsichtsrat.

der Aufsichtsrat der MAternus-Kliniken AG besteht gemäß der satzung 
aus zwölf Mitgliedern, je zur hälfte aus vertretern der Anteilseigner und  
der Arbeitnehmerschaft.

die Mandate der Aufsichtsratsmitglieder finden sie auf den seiten 49-51.

der vorstand berichtet dem Aufsichtsrat regelmäßig, zeitnah und umfassend 
über alle relevanten fragen der unternehmensplanung und der strategischen  
Weiterentwicklung, über den Gang der Geschäfte und die Lage des Konzerns ein-
schließlich risikolage sowie über das risikomanagement. Abweichungen des  
Geschäftsverlaufs von den plänen und Zielen werden im einzelnen erläutert. die 
strategische Ausrichtung des unternehmens wird mit dem Aufsichtsrat erörtert. für 
bedeutende Geschäftsvorgänge sind in der Geschäftsordnung Zustimmungsvorbe-
halte des Aufsichtsrats festgelegt.

etwaige Berater- oder sonstige dienstleistungsverträge der Gesellschaft mit Auf-
sichtsratsmitgliedern unterliegen der Zustimmung des Aufsichtsrats. im Jahr 2008 
bestanden keine Berater- oder sonstige dienstleistungsverträge der Gesellschaft  
mit Aufsichtsratsmitgliedern.

interessenkonflikte von vorstands- oder Aufsichtsratsmitgliedern sind dem  
ufsichtsrat gegenüber unverzüglich offen zu legen; Konflikte dieser Art traten bis-
lang nicht auf. ein Aktienbesitz bei Mitgliedern des vorstands ist nicht gegeben. Zum  
31. dezember 2008 hielten die Aufsichtsratsmitglieder frau Molzahn-Görlich einen  
Aktienbesitz von 300 stück, frau Wohlers de Meie hielt 30.634 stück.
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mitwirkung der aktionäre:  
die hauptversammlung
Zur erleichterung der Wahrnehmung ihrer rechte auf der hauptversammlung 
und die vorbereitung auf diese, stellt die MAternus-Kliniken AG alle relevanten  
Berichte und unterlagen im internetauftritt der MAternus-Kliniken AG  
(www.maternus.de) bereit. Auf Wunsch werden die unterlagen auch zugesandt.  
die Aktionäre nehmen ihre entscheidungs- und Kontrollrechte in der alljährlich statt-
findenden hauptversammlung wahr, in der jede Aktie eine stimme gewährt.

die Aktionäre haben die Möglichkeit, ihr stimmrecht selbst auszuüben oder es 
durch einen Bevollmächtigten ihrer Wahl – auch durch eine vereinigung von  
Aktionären – ausüben zu lassen. die vollmacht bedarf der schriftform. die  
MAternus-Kliniken AG erleichtert den Aktionären die Ausübung ihrer rechte  
auch in Abwesenheit durch das Angebot der Beauftragung eines stimmrechtsver-
treters. von dieser Möglichkeit können alle Aktionäre Gebrauch machen, die nicht 
selbst erscheinen und weder ihre depot führende Bank noch einen sonstigen dritten 
mit der Ausübung ihres stimmrechts beauftragen wollen.

erfolgsorientierte vergütung von  
vorstand und aufsichtsrat
die jährlichen Bezüge der einzelnen vorstandsmitglieder setzen sich aus fixen 
und erfolgsorientierten vergütungsbestandteilen zusammen. der erfolgsorientierte  
Bestandteil der vergütung der Mitglieder des vorstands richtet sich u. a. nach der ent-
wicklung des unternehmens und wird für jeden vorstand individuell vereinbart.

die MAternus-Kliniken AG veröffentlicht die individualisierten Bezüge der  
vorstandsmitglieder, aufgeteilt nach fester Grundvergütung und erfolgsabhängiger 
vergütung im Anhang des Konzernabschlusses.

die Mitglieder des Aufsichtsrats erhalten gem. § 10 der satzung eine feste vergütung, 
die jährlich 5.000,00 € für jedes Mitglied, für den stellvertretenden vorsitzenden das 
eineinhalbfache und für den vorsitzenden das doppelte des vorgenannten Betrages 
ausmacht. Während des Geschäftsjahres ausgeschiedene Mitglieder erhalten eine 
zeitanteilige vergütung.

aBschlussprüfung
die hauptversammlung hat am 28. Juli 2008 die fides treuhandgesell- 
schaft KG, Wirtschaftsprüfungsgesellschaft steuerberatungsgesellschaft, Bremen, zum  
Abschlussprüfer und Konzernabschlussprüfer für das Geschäftsjahr 2008 gewählt. 
der Aufsichtsrat hat den prüfer beauftragt und die prüfungsschwerpunkte festgelegt.
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die fides treuhandgesellschaft KG, Wirtschaftsprüfungsgesellschaft steuerbera-
tungsgesellschaft erhielt im Geschäftsjahr 2008 im rahmen der Abschlussprüfun-
gen der MAternus-Gruppe ein honorar in höhe von 136.000,00  € zuzüglich der  
gesetzlichen umsatzsteuer und für sonstige Bestätigungs- und Bewertungsleistungen 
10.000,00 € zuzüglich der gesetzlichen umsatzsteuer.

verantwortungsvoller umgang mit risiken
eine gute corporate Governance kennzeichnet auch der verantwortungsbe- 
wusste umgang des unternehmens mit risiken. regelungen und Maßnahmen, die die  
MAternus-Kliniken AG im rahmen des risikomanagements getroffen hat, sind aus-
führlich im Kapitel „risikobericht“ auf den seiten 25-28 im Lagebericht dargestellt. 

transparenz und kommunikation
die MAternus-Kliniken AG hat den Anspruch, dem finanzmarkt und allen  
übrigen, an der entwicklung des unternehmens, interessierten umfassende  
informationen über die geschäftliche entwicklung zum gleichen Zeitpunkt zur ver-
fügung zu stellen. unsere offene und faire Kommunikation unterliegt einem stetigen  
verbesserungsprozess. 

die entsprechenserklärung des deutschen corporate Governance Kodex in ihrer  
aktuellen fassung ist ebenfalls im internet unter www.maternus.de veröffentlicht. 
ferner werden dort Ad-hoc-Meldungen nach § 15 Wertpapierhandelsgesetz sowie 
die nach § 15a Wertpapierhandelsgesetz meldepflichtigen Wertpapiergeschäfte  
publiziert. schließlich werden dort auch wichtige informationen im Zusammenhang 
mit der hauptversammlung in einem eigenen Bericht bekannt gegeben.

Berlin, im April 2009

vorstand und Aufsichtsrat der
MAternus-Kliniken AG
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lageBericht
für das geschäftsJahr 2008

wirtschaftsBericht

unternehmenssituation und rahmenbedingungen

seit 1996 konzentriert sich die MAternus-Gruppe im Bereich des  
deutschen Gesundheitsmarktes auf den Betrieb von seniorenwohn- und  
pflegeeinrichtungen, rehabilitationskliniken sowie ergänzenden dienst-
leistungen. im dezember 2008 wurde mit dem hausnotrufdienst in Köln 
das Angebot für betagte Menschen erweitert. Mit der integration der  
MAternus-Kliniken AG 2007/2008 in die curA unternehmensgruppe  
ergeben sich für den MAternus-Konzern Größenvorteile und erste synergie- 
effekte. so konnten im Geschäftsjahr 2008 unsere prozesse bereits gestrafft und  
optimiert werden. Weitere Maßnahmen zur differenzierung der Angebotspalette und  
professionalisierung von strukturen und Abläufen bereiten den Weg für unseren  
zukünftigen erfolg. 

im vordergrund unseres handelns steht dabei die kontinuierliche verbesserung der 
Leistungsqualität und unserer wirtschaftlichen ertragskraft. dabei ist unser tun stets 
geprägt von der Konzentration auf die Bedürfnisse der von uns betreuten senioren 
und behandelten patienten.

MarKt- und WettBeWerBsuMfeLd

Wirtschaftliches umfeld

allgemeine wirtschaftliche Lage

für die Geschäftstätigkeit des MAternus-Konzerns ist das wirtschaftliche umfeld in 
deutschland von Bedeutung. dies war, basierend auf vorläufigen Berechnungen des 
statistischen Bundesamts (Januar 2009), im vergangenen Jahr mit einer steigerung 
des Bruttoinlandsprodukts (Bip) von real 1,3 prozent durch ein moderates Wachstum 
gekennzeichnet. Kalenderbereinigt ergab sich für 2008 sogar nur ein Bip-Wachstum 
von 1,0 prozent nach 2,6 prozent (2007) und 3,2 prozent (2006).
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durch die finanzmarktkrise und ihre Auswirkungen auf die realwirtschaft sind die 
gesamtwirtschaftlichen erwartungen für das Jahr 2009 mehr als gedämpft. somit 
rechnen experten der deutschen Bank mit einem Bip-rückgang in deutschland 
um mehr als fünf prozent. und für dieses negativ-szenario gilt bereits die prämis-
se, dass die Wirtschaft im zweiten halbjahr wieder an fahrt aufnimmt. hingegen 
sieht die Bundesregierung den rückgang des Bip bei nur 2,25 prozent. eine genaue  
einschätzung für das Gesamtjahr 2009 wird derzeit selbst in fachkreisen höchst 
kontrovers diskutiert. eines ist dabei sicher: Ausgehend von einer verzögerten Wir-
kungstabilisierender effekte, wie den gesunkenen rohstoffpreisen sowie der Geld- 
und fiskalpolitik wird die Wirtschaft den größten rückgang der nachkriegszeit erle-
ben. Aktuell reicht damit die spanne der verfügbaren prognosen von einer zügigen 
erholung ab dem zweiten halbjahr bis hin zu einer über Jahre hinweg dauernden 
stagnation, begleitet von steigenden öffentlichen haushaltsdefiziten, hoher Arbeits-
losigkeit und inflationären tendenzen.

Marktbetrachtung

die MAternus-Kliniken AG ist als Betreiber von seniorenwohn- und pflegeeinricht-
ungen sowie rehabilitationskliniken im deutschen Gesundheitsmarkt tätig. folglich 
spielen nicht nur der Gesundheitsmarkt im Allgemeinen, sondern vor allem die teil-
märkte der pflege und rehabilitation eine wichtige rolle. dabei unterscheiden sich 
die einzelnen segmente ganz wesentlich voneinander. Während im pflegebereich der 
demografische Wandel das dominierende thema ist, ringt der rehabilitationsmarkt 
mit den Auswirkungen verschiedener Gesundheitsreformen. der Branchenmarkt  
Gesundheit ist dabei grundsätzlich sehr zersplittert, da von der politik zahlreiche  
einzelthemen parallel bearbeitet werden, ohne dass ein schlüssiges und zukunfts-
fähiges Gesamtkonzept immer erkennbar ist. im folgenden werden die einzelnen 
segmente sowie aktuelle tendenzen und entwicklungen dargestellt.

Branchenmarkt Gesundheit

die Gesundheitsbranche ist im vergleich deutlich weniger konjunktursensitiv als 
andere Branchen, sie gehört sogar zu den stabilsten Wirtschaftsbereichen weltweit. 
in der deutschen volkswirtschaft betragen die Ausgaben für das Gesundheitswesen  
12 prozent des Bruttoinlandsprodukts (2007) und nehmen damit einen sehr hohen 
stellenwert ein. Aufgrund des soziodemografischen Wandels mit einer allgemein stei-
genden Lebenserwartung der Bevölkerung ist der Gesundheitsmarkt durch ein stabiles 
Wachstum gekennzeichnet. denn gerade mit zunehmendem Alter eines Menschen 
erhöht sich das risiko, aufgrund von körperlicher oder geistiger Beeinträchtigungen 
im Alltag auf hilfe angewiesen zu sein. Zudem erhöhen geänderte familienstruk-
turen, mit zunehmend mehr berufstätigen frauen und getrennten haushalten, d. h. 
kein Zusammenleben mit den Großeltern unter einem dach, die notwendigkeit  
einer professionellen pflege und Betreuung.
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Gleichzeitig resultiert aus der sich verändernden Altersstruktur der Gesellschaft 
die problematik der finanzierung von Gesundheitsdienstleistungen. dabei müssen 
tendenziell weniger einzahler in die sozialen sicherungssysteme für immer mehr  
betagte Leistungsempfänger aufkommen. Aus diesem Grund arbeitet der Gesetzgeber 
permanent an neuen regulierungen, um diesen Anforderungen gerecht zu werden.

ein schritt in diese richtung ist der zum 1. Januar 2009 eingeführte Gesundheits-
fonds zur nachhaltigen finanzierung der Gesundheitsausgaben und der künftigen  
sozialen sicherung. im Zuge dessen gelten für alle Beitragszahler der gesetzlichen 
Krankenversicherung einheitliche Beitragssätze. dabei werden Kostensteigerun-
gen aus haushaltsmitteln des Bundes sowie von versicherten und Arbeitgebern  
gleichermaßen getragen. durch die gesetzlich geregelte finanzierung des fonds 
steigt der Wettbewerb zwischen den Krankenkassen. 

im Bereich Gesundheit und soziales wurden ende 2007 rund 4,3 Mio. Arbeit- 
nehmer beschäftigt. experten erwarten laut einer studie des Beratungsunterneh-
mens McKinsey & company einen weiteren Zuwachs von 1,9 prozent jährlich. ein  
Mangel an geschultem personal könnte den wesentlichsten Wachstumsengpass in der  
Branche darstellen.

pflegemarkt

nur wenige Märkte haben derzeit ähnliche Wachstumsaussichten wie die pflege-
branche. die experten vom rheinisch-Westfälischen institut für Wirtschaftsfor-
schung aus essen (rWi) schätzen in ihrem letzten pflegeheim-rating-report, dass der  
pflegemarkt innerhalb des Gesundheitswesens am stärksten wächst. echo, der 
europäische pflegeverband, erwartet, dass in deutschland bis zum Jahr 2020 rund 
200.000 neue plätze in seniorenheimen benötigt werden. dies wäre rund ein 
viertel mehr als heute. Andere schätzungen sind noch wesentlich optimistischer. 
Beim nachfolgend betrachteten pflegemarkt handelt es sich insbesondere um eine  
darstellung der rahmenbedingungen für träger professioneller pflege. 

Grundlage für diese prognosen ist neben der zunehmenden Zahl alter Menschen 
auch die damit im Zusammenhang stehende Multimorbidität. darunter wird das 
gleichzeitige Auftreten mehrerer erkrankungen bei einer person verstanden. Letztlich 
steigt damit der Bedarf an pflege, was zukünftig eine wachsende nachfrage auch bei 
privaten Anbietern mit sich bringt. Allerdings nimmt damit auch der Wettbewerb um 
qualifiziertes personal zu. 

die pflege betagter Menschen kann grundsätzlich ambulant, teilstationär oder 
vollstationär erfolgen. es kommt seit einiger Zeit zu einer verlagerung in der 
Wertschöpfungskette, da die pflegebedürftigen länger mobil sind und sich  
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eigenständig versorgen wollen, aber dabei bereits unterstützung benötigen. deshalb 
sind neben stationären auch verstärkt ambulante Lösungen gefragt, wie beispielswei-
se betreutes Wohnen oder ambulante pflege. Mit steigender Lebenserwartung kommt 
der stationäre Aufenthalt erst in einer wesentlich späteren Lebensphase und mit  
einer kürzeren verweildauer. Jedoch nimmt die Betreuungsintensität zu, infolge von  
vermehrten intensivpflegefällen. dies führt zusätzlich zu einem Kostenanstieg und  
höheren Anforderungen an das pflegepersonal.

nach Berechnungen des statistischen Bundesamtes im Magazin „Wirtschaft und 
statistik – 11/2008“ („status-Quo-szenario“) könnte die Zahl an pflegebedürf-
tigen bereits im Jahr 2010 2,40 Mio. betragen nach 2,25 Mio. in 12/2007. die  
prognosen für 2020 sehen bereits rund 2,91 Mio. und für 2030 3,36 Mio. zu  
betreuende Menschen voraus. Gleichzeitig soll der Anteil pflegebedürftiger  
Menschen basierend auf der Gesamtbevölkerung von 2,6 prozent im Jahr 2005 auf 
bis zu 3,6 prozent im Jahr 2020 bzw. 4,4 prozent im Jahr 2030 ansteigen. Mit dieser 
entwicklung können schwierigkeiten für höherpreisige Anbieter einhergehen, da die 
sozialhilfeträger zunehmend mit einer Belegungssteuerung, d. h. die Zuweisung in 
preiswertere einrichtungen, auf den wachsenden Kostendruck reagieren. und nur 
ein geringerer teil der Bevölkerung wird es sich leisten können, bis zu 2.000 euro 
pro Monat als eigenanteil für einen pflegeplatz auszugeben.

der pflegemarkt in deutschland wird nach wie vor entscheidend durch 
die gesetzliche pflegeversicherung bestimmt. das Gesetz zur strukturellen  
Weiterentwicklung der pflegeversicherung – pflegereform 2008 – zielt auf die  
stärkung der ambulanten pflege ab. dieser wird aufgrund des steigenden Be-
darfs vor den teil- und vollstationären versorgungsformen der vorrang gegeben.  
infolgedessen sollen die infrastruktur (u. a. ärztliche versorgung in pflegeheimen)  
verbessert, rechtliche rahmenbedingungen angepasst und die steuerliche förderung 
von Beschäftigungen in privathaushalten ausgebaut werden. darüber hinaus steht die 
nachhaltige verbesserung der finanziellen Ausstattung der ambulanten versorgung 
im Mittelpunkt. Zudem sollen bis 2012 sukzessive mehr Leistungen erbracht werden 
und verstärkte Qualitätskontrollen sowie eine unterstützung von Angehörigen bei 
pflegefällen in der familie erfolgen. ferner ist für 2009 ein schulnotensystem für 
alle pflegeheime bundesweit geplant. der prüfdienst der Krankenkassen wird diese 
Aufgabe übernehmen und damit die transparenz der prüfberichte des Medizinischen 
dienstes der Krankenkassen deutlich erhöhen.

Bereits für 2009 gibt es neue pläne für die nächste pflegereform. demnach sollen  
Antragsteller in fünf anstatt wie bisher drei pflegestufen gruppiert werden. somit 
würde sich das Begutachtungsverfahren des Medizinischen dienstes maßgeblich  
ändern. Bisher ruht der fokus auf körperlichen defiziten, künftig sollen der Grad 
der selbständigkeit und die geistige präsenz eine wichtigere rolle spielen. die pfle-
ge-stufen sollen dann von gering beeinträchtigt (stufe 1), erheblich beeinträchtigt  
(stufe 2), schwer beeinträchtigt (stufe 3), schwerst beeinträchtigt (stufe 4) bis zu  
besondere Bedarfskonstellation (stufe 5) reichen. ein genauer Zeitpunkt für die  
umsetzung ist aktuell nicht bekannt. 
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im Zuge der immer stärker geführten Qualitätsdiskussion und Ausdifferenzierung der 
Anbieter im rahmen der pflegereformen, ist es das Ziel des MAternus-Konzerns, 
sich im Markt als Qualitätsanbieter zu etablieren. dieses vorhaben wird maßgeblich 
durch den verbund mit der curA unternehmensgruppe unterstützt und ermöglicht. 
durch einen gezielten Know-how transfer können weitreichende synergieeffekte  
erzielt und damit die ergebnisqualität nachhaltig verbessert werden. Zudem ist der 
Aufbau weiterer Angebote über die stationäre pflege hinaus ein wichtiges element, 
um die Kunden bereits frühzeitig mit den unternehmen in Kontakt zu bringen. 

rehabilitationsmarkt 

Bei der rehabilitation handelt es sich neben der primärversorgung (ambulante  
Behandlung durch niedergelassene Ärzte) und der Akutversorgung (stationär 
im Krankenhaus) um einen weiteren teilbereich der gesundheitlichen versor-
gung in deutschland. so kann eine rehabilitationsmaßnahme beispielsweise 
nach einem herzinfarkt oder einem schlaganfall aber auch nach umfangreichen  
orthopädischen eingriffen erforderlich werden. Ziel ist es dabei, den patienten  
wieder bei der erlangung seiner Leistungsfähigkeit im Berufs- und privatleben  
zu unterstützen. 

dabei werden drei verschiedene rehabilitationen unterschieden:

►  Medizinische rehabilitation: dient zur vorbeugung von Behinderungen oder 
pflegebedürftigkeit

►  Berufliche rehabilitation: ermöglicht die reintegration in das Berufs-/Arbeitsleben
►  soziale rehabilitation: Zur Bewältigung der alltäglichen Anforderungen

Bereits seit mehreren Jahren ist der rehabilitationsmarkt in deutschland durch 
ein starkes Überangebot bestimmt. dies resultierte im Wesentlichen aus vor allem  
kostenbedingt verkürzten verweildauern der patienten und nicht erfolgten  
Kapazitätsanpassungen entsprechend der veränderten nachfragebedingungen. im  
abgelaufenen Geschäftsjahr konnte jedoch eine leichte erholung im vorjahresvergleich 
verzeichnet werden. nach Angaben des aktuellsten „reha-rating-reports“ des rWi 
essen, AdMed Gmbh und hcB Gmbh steigt die Anzahl stationärer rehabilitations-
fälle bis 2020 von derzeit 1,82 Mio. auf 2,04 Mio. ob damit gleichzeitig eine nach-
haltige verbesserung auf dem mit über 1.240 deutschen einrichtungen stark durch- 
drungenen rehabilitations-Markt einhergeht, bleibt jedoch fraglich. Belastend wirken 
für die Branche der Gesundheitsfonds sowie die Zurückhaltung von Krankenkassen 
bei der vergabe von rehabilitationsleistungen, die verstärkt auf ihre medizinische 
notwendigkeit geprüft werden. Zudem werden durch eine engere verzahnung von 
Akut-Kliniken, stationärer und ambulanter rehabilitation neue Konzepte erforderlich 
und der Wettbewerb unter den einrichtungen wird weiter erhöht. der MAternus-
Konzern verfolgt deshalb den Ansatz, das pflegeangebot und die rehabilitation in 
den eigenen einrichtungen stärker miteinander zu verbinden.
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darüber hinaus spielt die demografische entwicklung auch im segment der  
rehabilitation eine entscheidende rolle. denn durch die Zunahme von  
patienten mit multimorbiden Beschwerden steigt die Bedeutung von interdisziplinären  
Behandlungsmethoden. Gleichzeitig wird die Geriatrie (Altersmedizin) eine pflicht-
leistung, wodurch die pflege als integrierte dienstleistung im rehabilitationsbereich an  
Bedeutung gewinnt. ferner wächst zu Lasten der allgemeinen heilverfahren der 
Markt für Anschlussheilbehandlungen (durchführung einer medizinischen rehabi-
litationsmaßnahme im Anschluss an einen Krankenhausaufenthalt). diesen trends 
kann der MAternus-Konzern durch seine positionierung in beiden segmenten  
zukünftig gerecht werden. 

eine andere tendenz zeigt die vermehrte Bewilligung von präventions- und  
rehabilitationsmaßnahmen zur erhaltung der erwerbstätigkeit auf. somit werden  
rehabilitationskliniken zu einem ort der nachsorge- und Langzeitmedizin. Auch 
der Aufbau von ambulanter und wohnortnaher rehabilitation, verbunden mit einem  
Abbau der stationären Lösungen, kann eine Möglichkeit sein, den schwierig- 
keiten der Überkapazitäten im rehabilitationsbereich zu begegnen. ein zusätzlicher  
Wettbewerb kann zudem aufgrund der umwidmung der Kapazitäten im Akutbereich 
durch frei werdende ressourcen infolge von verweildauerkürzungen entstehen.

Mit den aufgeführten entwicklungen sollte auch der rehabilitationsmarkt wieder an 
neuer dynamik gewinnen. Künftig wird deshalb insbesondere die effektive verzahnung 
der verschiedenen stränge in der Gesundheitsversorgung, wie dem Akut-, pflege- 
und rehabilitationsbereich, im vordergrund stehen, so dass vermehrt synergien  
genutzt und Kosten eingespart werden können, was im ergebnis auch dem gesamten 
Gesundheitssystem zu Gute kommen würde. 

erläuterung des geschäftsergeBnisses und 
analYse der vermÖgens-, finanz- und  
ertragslage

ertragslage

rechnunGsLeGunG ifrs/hGB

MAternus hat mit dem 1. Januar 2005 konzernweit ihre bisherige hGB-Bericht-
erstattung auf die regelungen der international financial reporting standards (ifrs) 
umgestellt. der einzelabschluss der MAternus-Kliniken Aktiengesellschaft, Berlin 
(MAternus AG) wird jedoch weiterhin nach den deutschen handelsrechtlichen 
Grundsätzen aufgestellt. 
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Maternus aG

die MAternus AG erzielt als holding keine umsatzerlöse, sondern auf Grund der 
Anteile an tochterunternehmen überwiegend Beteiligungserträge. im Wesentlichen 
wurden erträge aus Beteiligungen in höhe von 2,4 Mio. € (vorjahr: 2,2 Mio. €) und 
aus Zinserträgen in höhe von 2,3 Mio. € (vorjahr: 2,2 Mio. €) erzielt. die sonstigen 
betrieblichen erträge resultieren im Wesentlichen aus der Auflösung von rückstel-
lungen bzw. der herabsetzung von Wertberichtigungen, welche im Geschäftsjahr 
geringer als im vorjahr ausfielen.  

die erhöhung der sonstigen betrieblichen Aufwendungen ist im Wesentlichen auf 
überschuldungsbeseitigende Maßnahmen zu Gunsten der MAternus-Klinik für  
rehabilitation Gmbh & co. KG sowie der Bayerwald-Klinik Gmbh & co. KG  
zurückzuführen. 

der rückgang der rückstellungen resultiert im Wesentlichen aus der herabsetzung 
der rückstellungen für  pachtverpflichtungen, insbesondere der Bayerwald-Klinik 
Gmbh & co. KG, cham in höhe von rund 1 Mio. €. 

die reduzierung der Zinsaufwendungen gegenüber verbundenen unternehmen  
resultiert vor allem aus der Abnahme der salden der verrechnungskonten der  
MAternus Altenheim Gmbh & co. KG sowie der rodenkirchen city-center  
Grundstücks- und handelsgesellschaft mbh & co. immobilien KG.  

die MAternus AG weist im einzelabschluss einen Jahresfehlbetrag in höhe von 
7,6 Mio. € (vorjahr: 2,3 Mio. €) aus. die verschlechterung im vergleich zum vor-
jahr kommt im Wesentlichen durch um rund 5,2 Mio. € höhere überschuldungs-
beseitigende Maßnahmen zu Gunsten der MAternus-Klinik für rehabilitation 
Gmbh & co. KG sowie der Bayerwald-Klinik Gmbh & co. KG zustande. Werden 
diese Maßnahmen herausgerechnet, ergibt sich mit 2,4 Mio. € ein zum vorjahr  
vergleichbarer Jahresfehlbetrag. 

seniorenWohn- und pfLeGeeinrichtunGen

das segment verfügt inzwischen über eine Kapazität von 3.145 Betten (vorjahr: 
3.046 Betten). der Anstieg resultiert aus der im september 2008 in Betrieb genom-
menen einrichtung MAternus-stift Altenahr. die Belegungsquote ging im segment 
seniorenwohn- und pflegeeinrichtungen auf Grund der Anlauf- bzw. Übergangspha-
sen in den einrichtungen in Gerolstein, pelm und Altenahr im Jahresdurchschnitt auf 
86,3 prozent (vorjahr: 91,0 prozent) zurück. 

der segmentumsatz konnte gegenüber dem vorjahr um rund 1,3 Mio. € auf  
82,1 Mio. € (vorjahr: 80,8 Mio. €) gesteigert werden. die schon im dritten Quartal 
2008 berichtete verbesserung im Bereich pflege hat sich zum Jahresende verstetigt. 
im zweiten halbjahr 2008 wurde ein eBit in höhe von 7,4 Mio. € erreicht, wohin-
gegen im ersten halbjahr 2008 nur ein eBit von 2,7 Mio. € generiert wurde. die in 
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der ersten Jahreshälfte ergriffenen Maßnahmen entfalten erkennbar und stetig ihre  
Wirkung. dies bestätigt sich auch in einer verbesserung der eBitdA-Marge (eBitdA 
zu umsatz) um 4 prozent auf 16,5 prozent (vorjahr: 12,5 prozent), der Jahresüber-
schuss vor steuern konnte auf 5,3  Mio. € (vorjahr: 4,5 Mio. €) gesteigert werden. 

entgeltsteigerungen sowie ein aktiveres pflegestufenmanagement in verbindung mit 
einem unter Qualitätsnormen optimierten personaleinsatz trugen hierzu im Wesent-
lichen bei. so konnte auch die personalintensität im segment von 60,5 prozent im 
vorjahr auf 60,1 prozent verringert werden. durch ein konzernweites Qualitäts-
management sowie durch ein intensives Monitoring des ressourcenmanagements 
ist es gelungen, hier signifikante einsparpotentiale zu heben. erste erfolge konnten 
ebenfalls aus dem gemeinsamen einkauf mit der standardisierung von verbrauchs-
materialen erreicht werden.

rehaBiLitationsKLiniKen

das segment verfügt über eine Gesamtkapazität von 965 Betten (vorjahr: 965  
Betten). die Auslastungsquote (inklusive Begleitpersonen) verbesserte sich auf rund 
77,7 prozent (vorjahr: 75,5 prozent). 

im Berichtszeitraum 2008 konnte der umsatz gegenüber dem vorjahr um rund  
2,1 Mio. € auf 27,7 Mio. € (vorjahr: 25,6 Mio. €) gesteigert werden. das seg-
ment erzielte einen Jahresüberschuss vor steuern in höhe von 2,3 Mio. €  
(vorjahr: 1,4 Mio. €). 

die positive Auslastungsentwicklung im segment ist auf die MAternus-Klinik, 
Bad oeynhausen, zurückzuführen. hier konnte die Auslastung im abgelaufenen  
Geschäftsjahr bezogen auf eine Kapazität von 666 plätzen (inklusive Begleit- 
personen) auf 82,6 prozent nochmals gesteigert werden (vorjahr: 75,5 prozent). ver-
antwortlich hierfür waren im Wesentlichen die indikationen orthopädie und neuro-
logie. dieser wiederholte Auslastungsanstieg wurde durch innovative medizinische 
Behandlungskonzepte sowie eine weitere intensivierung der vertriebsaktivitäten  
erreicht. durch den verstetigten positiven trend in der Behandlung neurologischer 
patienten war es der Klinik möglich, den umsatz überproportional zu steigern.

in der Bayerwald-Klinik, cham, konnte im abgelaufenen Geschäftsjahr der  
Belegungstrend aus dem Jahre 2007 nicht fortgesetzt werden. Bedingt durch bau-
liche veränderungen und entwicklungen im personalsektor ist die Auslastung be-
zogen auf eine Kapazität von 299 plätzen (inklusive Begleitpersonen) auf rund  
66,7 prozent (vorjahr: 75,8 prozent) im Jahresdurchschnitt zurückgegangen. durch 
die erfolgte neubesetzung der ärztlichen Leitungspositionen hat die Klinik allerdings 
im März 2009 eine Auslastung erreicht, die mit dem niveau des Jahres 2007 ver-
gleichbar ist (patienten im März 2009: 217; patienten im März 2007: 213). für die 
kommenden Jahre geht die Geschäftsführung von einer positiveren entwicklung aus, 
da für die medizinischen schwerpunkte Kardiologie, onkologie und Gastroenterolo-
gie derzeit zukunftsfähige Behandlungskonzepte entwickelt werden. 
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Weiterhin konnten im Geschäftsjahr 2008 sowohl in den Kosten- als auch den  
infrastrukturen der Kliniken veränderungen herbeigeführt werden, um zukunftsfä-
hige Behandlungskonzepte zu etablieren. dafür ist eine weitere flexibilisierung im 
personaleinsatz der patienten versorgenden Berufsgruppen erforderlich. hierfür wur-
den die notwendigen Grundlagen in der Mitarbeiter- und vergütungsstruktur gelegt. 
in verbindung mit dem in 2007 eingeleiteten Kostenmanagement, welches speziell 
im energiesektor in 2008 weiterhin intensiviert worden ist, haben sich die umsätze 
positiv auf das ergebnis des segmentes ausgewirkt. 

die in der vergangenheit ergebnisbelastenden Mietaufwendungen der MAternus-
Klinik, Bad oeynhausen, konnten auf Grund der veränderung in der Konzernfinan-
zierung und der eigentümerstruktur im abgelaufenen Geschäftsjahr auf ein markt-
gerechtes niveau angepasst werden, welches die Klinik in die Lage versetzt, bei 
ähnlichen Auslastungsgrößen zukünftig einen positiveren ergebnisbeitrag zu leisten.

Beide Kliniken weisen in ihren Bilanzen nicht durch vermögenseinlagen  
gedeckte verlustanteile der Kommanditisten aus, die MAternus KG in höhe von  
23,7 Mio. € (vorjahr: 27,0 Mio. €) und die Bayerwald KG in höhe von  
10,5 Mio. € (vorjahr: 9,3 Mio. €). die folgen der bilanziellen Überschuldung wer-
den durch rangrücktritte sowie Bürgschaften zugunsten anderer Konzerngesell-
schaftenverbunden mit einem rangrücktritt auf die rückgriffsforderung im falle der  
inanspruchnahme aus diesen Bürgschaften vermieden.

vermögenslage 
das Anlagevermögen ist mit 77,7 Mio. € gegenüber dem vorjahr (77,7 Mio. €) kons-
tant geblieben. das umlaufvermögen in höhe von 16,7 Mio. € (vorjahr 15,2 Mio. €) 
enthält im Wesentlichen forderungen gegen verbundene unternehmen und Gesell-
schafter sowie sonstige vermögensgegenstände.

der Anteil der finanzanlagen an der Bilanzsumme verringerte sich von 83,5 prozent 
im vorjahr auf 78,6 prozent. dies ist durch den Anstieg der Bilanzsumme gegenüber 
dem Jahr 2007 bedingt, bei konstanten finanzanlagen ist der Anteil des umlauf-
vermögens entsprechend gestiegen.

finanzlage
das im vergangenen Geschäftsjahr von der curA Kurkliniken, seniorenwohn- 
und pflegeheime Gmbh an die MAternus AG gewährte darlehen in höhe von  
2,0 Mio. € wurde zum 31. Januar 2008 nebst aufgelaufener Zinsen zurückbezahlt. 

innerhalb der sonstigen rückstellungen hat die MAternus AG im Geschäftsjahr 
2008 die herabsetzung der rückstellungen für haftungsrisiken vornehmen können. 
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die eigenkapitalquote liegt im Geschäftsjahr 2008 bei 37,4 prozent, nach  
48,0 prozent. die verringerung beruht auf dem Bilanzverlust der MAternus AG, 
im Wesentlichen bedingt durch die schuldbeitritte für die MAternus-Klinik für  
rehabilitation Gmbh & co. KG und die Bayerwald-Klinik Gmbh & co. KG, sowie 
auf der Ausweitung der Bilanzsumme.

die Kreditlinien des Konzerns wurden am Bilanzstichtag fast vollständig ausgenutzt.

die finanzverbindlichkeiten setzen sich im Wesentlichen aus 2,2 Mio. € (vor-
jahr: 2,4 Mio. €) Bankverbindlichkeiten und aus 49,4 Mio. € (vorjahr: 32,6 Mio. €)  
verbindlichkeiten gegenüber verbundenen unternehmen zusammen.

im Geschäftsjahr investierte die MAternus-Kliniken AG 17 t€ (vorjahr: 12 t€) in 
immaterielle vermögensgegenstände sowie in sachanlagen.

Berichterstattung zu § 289 abs. 4 hGB
GeZeichnetes KapitaL, stiMMrechtsBeschränKunGen und aKtien 
Mit sonderrechten

das Grundkapital beträgt zum 31. dezember 2008 52.425.000 € und ist in  
20.970.000 auf den inhaber lautende Aktien ohne nennwert (stückaktien) eingeteilt 
mit einem derzeitigen Betrag am Grundkapital von 2,50 je € Aktie.

Beschränkungen, die die stimmrechte oder Übertragung von Aktien betreffen, auch 
wenn sie sich aus vereinbarungen zwischen Aktionären ergeben können, sind dem 
vorstand nicht bekannt. darüber hinaus gewähren die Aktien keine sonderrechte, 
die Kontrollbefugnisse verleihen.

BeteiLiGunGen aM KapitaL, die 10 von hundert der stiMMrechte 
ÜBerschreiten

Aufgrund der stimmrechtsmitteilung vom 17. dezember 2007 hält die curA  
Kurkliniken seniorenwohn- und pflegeheime Gmbh, hamburg (curA Gmbh), über 
die von ihr kontrollierte curA 12. zum Bilanzstichtag mehrheitliche stimmrechts-
anteile an der MAternus AG. Gemäß § 17 AktG besteht damit zum 31. dezember 
2008 ein Abhängigkeitsverhältnis zur curA Gmbh.

ernennunG und aBBerufunG der MitGLieder des vorstands

der vorstand der MAternus AG besteht derzeit aus zwei Mitgliedern, die ge-
mäß § 84 AktG vom Aufsichtsrat für einen Zeitraum von jeweils fünf Jahren bestellt  
wurden. die wiederholte Bestellung ist ebenso wie die verlängerung der Amtszeit 
zulässig. Letztere darf jedoch den Maximalzeitraum von fünf Jahren im einzelfall 
nicht übersteigen. die verlängerung der Amtszeit bedarf eines Aufsichtsratsbeschlus-
ses, der frühestens ein Jahr vor Ablauf der bisherigen Amtszeit gefasst werden kann. 
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in dringenden fällen kann das Amtsgericht auf Antrag von jedem, der ein schutz-
würdiges interesse hat (z. B. die übrigen vorstandsmitglieder), ein fehlendes, aber 
erforderliches vorstandsmitglied bestellen (§ 85 AktG). dieses Amt erlischt, sobald 
der Mangel behoben ist, z. B. sobald der Aufsichtsrat ein fehlendes vorstandsmitglied 
bestellt hat. 

die Abberufung eines vorstandsmitglieds ist nur aus wichtigem Grund zulässig  
(§ 84 Abs. 3 satz 1 und § 3 AktG). Zu den wichtigen Gründen zählen u. a. grobe 
pflichtverletzung, unfähigkeit zur ordnungsmäßigen Geschäftsführung oder vertrau-
ensentzug durch die hauptversammlung, es sei denn, das vertrauen wurde aus offen-
bar unsachlichen Gründen entzogen. der Aufsichtsrat kann gemäß § 5 der satzung 
der MAternus AG einen vorsitzenden des vorstands ernennen, wenn der vorstand 
aus mehreren personen besteht. 

änderunG der satZunG

Gemäß § 8 der satzung der MAternus AG ist dem Aufsichtsrat die Befugnis ein-
geräumt, Änderungen und ergänzungen der satzung zu beschließen, die nur die 
fassung betreffen.

BefuGnisse des vorstands Zur ausGaBe von aKtien

die Befugnisse des vorstands zur Ausgabe von Aktien sind in § 4 Abs. 5 der satzung 
der MAternus AG geregelt:

„der vorstand ist ermächtigt, mit Zustimmung des Aufsichtsrates das Grundkapital 
der Gesellschaft bis zum 12. Juli 2011 um insgesamt bis zu 26.212.500 € durch ein- 
oder mehrmalige Ausgabe von insgesamt bis zu 10.485.000 nennbetragslosen auf 
den inhaber lautende stückaktien gegen Bar- oder sacheinlagen zu erhöhen. hierbei 
steht den Aktionären das gesetzliche Bezugsrecht zu. 

der vorstand ist ermächtigt, jeweils mit Zustimmung des Aufsichtsrates das Bezugs-
recht der Aktionäre auszuschließen. der Ausschluss des Bezugsrechts ist jedoch nur 
in folgenden fällen zulässig:

►  für spitzenbeträge;
►  zum Zwecke des erwerbs von unternehmen oder teilen daran oder beim erwerb 

von mit einem solchen vorhaben im Zusammenhang stehenden Wirtschaftsgü-
tern oder zum erwerb von sonstigen sacheinlagen;

► wenn die Kapitalerhöhung gegen Bareinlage insgesamt den Betrag von  
5.242.500 € nicht übersteigt und der Ausgabebetrag den Börsenpreis der bereits 
börsennotierten Aktien gleicher Ausstattung zum Zeitpunkt der endgültigen fest-
legung des Ausgabebetrages nicht wesentlich unterschreitet (§ 203 Abs. 1 satz 1 
i. v. m. § 186 Abs. 3 satz 4 AktG).
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der vorstand ist ermächtigt, mit Zustimmung des Aufsichtsrats den weiteren inhalt 
der Aktienrechte und die sonstigen einzelheiten der Kapitalerhöhung und ihrer 
durchführung festzulegen.“ 

Mitarbeiter

im Geschäftsjahr 2008 beschäftigte die MAternus AG durchschnittlich  
14 Mitarbeiter (vorjahr: 9 Mitarbeiter).

umweltschutz

Wer die ganzheitliche Behandlung und Betreuung alter Menschen als Kern- 
kompetenz seines wirtschaftlichen handelns betrachtet, ist gleichermaßen für den 
schutz der umwelt und dem verantwortungsvollen umgang mit unseren natürli-
chen ressourcen verpflichtet. durch das zentrale facility Management wird ein 
konsequentes energie- und Wassermanagement gesteuert, damit gelingt es uns die  
umweltbelastung nachhaltig zu minimieren und die Kostenfaktoren positiv  
zu beeinflussen.

abhängigkeitsbericht
Über die rechtlichen und geschäftlichen Beziehungen zu verbundenen unter- 
nehmen ist gemäß § 312 AktG ein Bericht erstellt worden, der mit folgender  
erklärung endet:

„unsere Gesellschaft hat nach den umständen, die uns zu dem Zeitpunkt bekannt 
waren, zu dem die rechtsgeschäfte mit den verbundenen unternehmen vorgenom-
men wurden, bei jedem rechtsgeschäft eine angemessene Gegenleistung erhalten. 
Berichtspflichtige Maßnahmen haben nicht vorgelegen.“

nachtragsBericht
nach Abschluss des Geschäftsjahres 2008 sind keine wesentlichen ereignisse ein-
getreten, die das im vorliegenden Jahresabschluss vermittelte Bild von der Lage der 
MAternus-Kliniken AG beeinflussen und somit wesentliche Auswirkungen auf den 
Geschäftsverlauf der MAternus-Kliniken AG haben werden.

risiko- und prognoseBericht
die Gesundheitswirtschaft stellt – gemessen an der aktuellen gesamtwirtschaftlichen 
entwicklung – eine stabile Branche dar. Aktuell sind insbesondere im pflegebereich 
durch das pflegeweiterentwicklungsgesetz stabile und auf Leistungsausweitungen 
gerichtete rahmenbedingungen geschaffen worden. daraus ergibt sich für den  
MAternus-Konzern, aufbauend auf den restrukturierungserfolgen des Jahres 2008, 
die chance weiter auf dem pflegemarkt erfolgreich zu agieren und mittelfristig  
zu expandieren. 
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die weitere demografische entwicklung stützt die geschäftliche entwicklung. da 
wir in einem regulierten Markt operieren, sind eingriffe des Gesetzgebers nicht 
ausgeschlossen, insbesondere nach der Bundestagswahl 2009 sind Korrekturen am  
Gesundheitsfonds nicht auszuschließen. Weiter sind seine Wirkungen auf die reha-
bilitation noch nicht endgültig zu erkennen. 

risikomanagement
ein zentraler faktor unseres unternehmerischen handels besteht in der fähigkeit, 
risiken zu erfassen und mit geeigneten Maßnahmen zu minimieren sowie sich  
bietende chancen zu ergreifen. um sowohl positive als auch negative trends früh-
zeitig erkennen und die strategie bzw. das operative handeln darauf einstellen zu 
können, verfügt MAternus über ein abgestuftes und integriertes frühwarnsystem.

das risikomanagement ist ein integrativer Bestandteil der operativen und  
strategischen planungsprozesse und setzt sich in den laufenden controllingprozes-
sen fort. die bestehenden Berichtssysteme ermöglichen es dem vorstand, die risiken 
für den Konzern zu kontrollieren.

das Berichtswesen erfolgt in wöchentlichen, monatlichen und jährlichen intervallen, 
wobei die Abstufung über die relevanz für das sofortige operative handeln bis zur 
mittelfristig strategischen Aktion erfolgt. hierdurch wird der vorstand in die Lage 
versetzt, frühzeitig Maßnahmen zur Gestaltung zu ergreifen.

risiken des unternehmens
BestandsGefährdende risiKen

Bridge-finanzierung

im Januar 2008 ist es gelungen, zusammen mit der hsh nordbank AG die besteh-
enden Bankverbindlichkeiten des Konzerns umfassend zu restrukturieren. dabei 
lag der fokus darauf, die liquiditätsbezogenen Lasten aus dem Kapitaldienst zu ver- 
ringern und den MAternus-Konzern in die Lage zu versetzen, aus eigenem cash 
flow seinen Zahlungsverpflichtungen nachkommen zu können. 

dies ist uns gelungen, so dass wir auch hier auf ein erfolgreiches Jahr 2008 zurück-
blicken können. die struktur der finanzierung sah ursprünglich vor, dass die immo-
bilie Bad oeynhausen binnen eines Jahres verkauft wird. Ziel ist hier eine sale-and-
lease-back-transaktion. Aus dem veräußerungserlös soll dann eine tranche in höhe 
von 20 Mio. € zurückgeführt werden.

die allgemeine entwicklung an den Kapitalmärkten hat diesen prozess verlang-
samt. der vorstand spricht aktiv mit partnern zu dieser transaktion und es liegen  
Angebote mehrerer Banken vor. da die refinanzierung für die partner im aktuellen 
Markt ihrerseits erschwert ist, verzögert sich die umsetzung der Konzepte. diesem 
Aspekt trägt die hsh nordbank AG dadurch rechnung, dass sie die tranche bis zum 
30. Juni 2009 prolongiert hat. 
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die syndizierung des nach dem verkauf der Klinik-immobilie verbleibenden Bridge-
Kredites wird mit der hsh weiter vorangetrieben, um die beabsichtigte mittelfristige 
Ausgestaltung des Kreditportfolios für die nächsten zehn Jahre zu erreichen. der 
vorstand ist überzeugt, diese Maßnahmen entsprechend der Zeitfenster, das heißt bis 
spätestens Anfang 2013, zu erreichen. 

Grundsätzlich können die aktuellen entwicklungen zu weiteren verzögerungen im 
verkaufs- und syndizierungsprozess führen. in diesem fall könnte sich eine Konstel-
lation ergeben, die den Bestand des MAternus-Konzerns gefährden könnte. hier 
ist der vorstand mit den hausbanken der curA unternehmensgruppe im stetigen 
Austausch, um rechtzeitige Alternativen zur Überbrückung zu generieren. 

darüber hinaus ist für den vorstand erkennbar, dass aufgrund der bereits erreichten 
restrukturierungserfolge der MAternus-Konzern schon jetzt aus der verlustzone 
geführt ist.

immobilientransaktion YMos i und YMos ii

der Kaufvertrag hinsichtlich der acht pflegeimmobilien des Konzerns ist weiterhin 
nicht vollständig vollzogen. die Bridge-finanzierung erfolgte weiterhin unter der 
haftung des MAternus-Konzerns. darlehensnehmer ist die MAternus Alten-
heim Gmbh & co. KG, welche die Mittel im Konzern weiterreichte. die Besiche-
rung der Kredite erfolgte über Grundschulden auf die acht immobilien von YMos i  
und YMos ii. 

BranchenrisiKen

die entwicklung der wirtschaftlichen und rechtlichen rahmenbedingungen wird zu 
einem intensiveren Wettbewerb und in der folge mittelfristig zu einer verstärkten 
Marktkonsolidierung führen. die stetig steigenden Anforderungen an die Leistungs-
qualität prägen die Gesetzgebung und die erwartungshaltung von Bewohnern und 
patienten. hierfür haben wir ein stringentes Qualitätsmanagementsystem aufgebaut, 
welches die externen Begutachtungen durch interne Audits ergänzt, wodurch ein 
kontinuierlicher verbesserungsprozess in den Abläufen gesichert wird. der Wett-
bewerb um qualifiziertes pflegepersonal sowie fach- und führungskräfte wird sich 
in den nächsten Jahren weiter intensivieren und stellt sowohl ein wirtschaftliches 
als auch qualitatives risiko dar. durch intensive führungsarbeit und institutionali-
sierte personalentwicklung gepaart mit dem Angebot von fort- und Weiterbildungs-
maßnahmen sichern wir die Leistungsqualität und binden unsere Mitarbeiter an  
das unternehmen.

die verhandlungen der pflegesätze und der investitionskosten sind zunehmend durch 
Marktvergleiche und Kostensensitivität der pflegekassen und sozialhilfeträger sowie 
gesetzliche Mindestanforderungen an die ressourcenausstattung geprägt. um die 
verhandlungen zu einem für das unternehmen erfolgreichen Abschluss zu bringen, 
werden die einrichtungen durch unser zentrales verhandlungsteam unterstützt. 
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die aktuelle diskussion um die einführung von Mindestlöhnen im pflegebereich kann 
ein Kostenrisiko darstellen, diesem werden wir durch ein intelligentes ressourcen- 
management und eine gezielte personalentwicklung begegnen. 

operative risiKen 

die aktuelle bauliche situation einzelner einrichtungen macht in den nächsten  
Jahren weitere investitionen notwendig. dabei werden neben dem substanzerhalt, 
Maßnahmen zur energetischen verbesserung und zur konzeptionellen Weiterent-
wicklung ergriffen. Mit diesem investitionsprogramm werden wir unsere immobilien 
für den weiteren Wettbewerb positionieren. dies wird zur Kostenoptimierung und 
einer erlösstabilisierung in folge der verbesserung der Attraktivität unserer einrich-
tungen führen. Weiter werden die Konzepte mit den schwerpunkten demenz und 
palliativ care die stellung im Markt stärken. 

Bei den pachtobjekten gelingt es uns schrittweise, die pachten an die aktuellen Markt-
gegebenheiten anzupassen oder investitionsvereinbarungen mit den verpächtern bei 
konstanten pachten zu schließen. Mittelfristig werden wir durch diese Maßnahmen 
eine verbesserung der ertragskraft der einrichtungen und des Konzerns erreichen. 

die Auswirkungen des Gesundheitsfonds und der steigenden Arbeitslosigkeit auf 
die Auslastung in den rehabilitationskliniken stellen ein risiko für die weitere  
wirtschaftliche stabilisierung dar. durch die in 2008 eingeleiteten strukturmaß- 
nahmen in der Leistungsdifferenzierung sollte es aber gelingen eventuelle rück- 
gänge bei rehabilitativen patienten durch Maßnahmen der Anschlussheilbehandlung 
und die Ausweitung der neurologischen therapie zu kompensieren. 

in beiden segmenten verfolgt der Gesetzgeber den Ansatz „ambulant vor stationär“, 
hier ist es uns gelungen durch eine verbreiterung des Leistungsangebots und die 
differenzierung im klinischen Bereich die möglichen umsatzrückgänge zu kompen-
sieren und längerfristige Kundenbindungen zu erreichen. 

ZinsänderunGsrisiKen

Mögliche entwicklungen an den Zinsmärkten können sich ebenfalls auf das  
operative ergebnis auswirken, da ein teil der laufenden fremdfinanzierung varia-
bel verzinst ist. dieses Zinsänderungsrisiko kann daher zu höheren fremdkapital-
kosten führen. die positive Zinsentwicklung im Geschäftsjahr 2008 führte jedoch zu  
einer entlastung. eine veränderungen des Zinsniveaus um 1 prozent im Jahresdurch-
schnitt entspricht einem Aufwand von rund 0,5 Mio. €. vor dem hintergrund der aktu-
ellen Zinspolitik der eZB erscheint dieses risiko begrenzt. in 2009 wird das Zinsände- 
rungsrisiko durch geeignete Zinssicherungsinstrumente abgesichert.
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chancen der künftigen entwicklung
die aktuellen und künftigen entwicklungen in der Gesundheitsbranche eröffnen dem 
MAternus-Konzern ausgezeichnete perspektiven. das segment pflege ist durch 
ein stetiges Wachstum der Anzahl der pflegebedürftigen geprägt, dabei gewinnt die 
abgestufte versorgung mit ambulanten und stationären Angeboten zunehmend an  
Bedeutung. diesen trend haben wir erkannt und durch die horizontale differen-
zierung ergänzen wir unser Angebot gezielt durch betreutes Wohnen, ambulante  
dienste und weitere serviceleistungen, wie beispielsweise hausnotrufdienste. 

die einführung der drG in der akutmedizinischen versorgung und die zu- 
nehmende Multimorbidität der patienten eröffnen den rehabilitationskliniken neue 
Behandlungsfelder. dies führt einerseits zu medizinisch höherwertigen aber auch 
kostenintensiveren Leistungen, die andererseits erhöhte ertragspotentiale bieten. die 
einführung der geriatrischen rehabilitation als pflichtleistung sowie die Möglichkeit 
den pflegesektor innerhalb der integrierten versorgung in vertragsbeziehungen auf-
nehmen zu können, vergrößern die erlösmöglichkeiten beider operativer segmente 
des Konzerns zusätzlich.

ergänzt werden diese marktseitigen chancen durch die synergie- und skalen- 
effekte, die der MAternus-Konzern im verbund mit der curA unternehmens-
gruppe erzielen kann. hierzu zählen die Bündelung der einkaufsvolumina, die  
professionalisierung der dienstleistungen, gemeinsame nutzung der administra- 
tiven Bereiche und die einheitliche entwicklung und umsetzung von Qualitäts- und 
Leistungskonzepten. Zudem erreichen wir zusammen eine Größenklasse, die unsere 
Attraktivität als Arbeitgeber für qualifiziertes personal steigen lässt. 

proGnoseBericht
die Auswirkungen der weltweiten finanz- und Wirtschaftskrise entfalten zunehmend 
ihre Wirkung auf die gesamtwirtschaftliche dynamik in deutschland und in der  
folge auf den Arbeitsmarkt. Aktuell revidieren die Wirtschaftsinstitute ihre prognosen 
für das Jahr 2009. Auch die Bundesregierung geht inzwischen von einem stärkeren 
rückgang des Bip aus als ursprünglich erwartet. die zeitnahe stabilisierung des  
Bankensektors wird eine entscheidende rolle für die weitere konjunkturelle  
entwicklung in deutschland spielen. die Kreditvergabepolitik muss sich unter 
dem eindruck der Konjunkturprogramme bzw. gewährten staatsgarantien wieder  
verstetigen. entlastungen für die unternehmen werden sich aus dem geringen  
inflationsdruck, rückläufigen rohstoffpreisen und einer niedrigzinspolitik der eZB 
ergeben. es kann nicht ausgeschlossen werden, dass durch höhere Margenauf- 
schläge der Banken dieser Zinsvorteil aufgebraucht wird. 
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Gestützt durch die demografische entwicklung wird sich der pflegemarkt trotz dieser 
negativen gesamtwirtschaftlichen rahmenbedingungen weiterhin stabil entwickeln. 
die überalternde Gesellschaft sorgt auch in den stationären versorgungsbereichen 
für eine konstante nachfragedynamik. die eröffnung neuer einrichtungen erhöht  
dabei den druck auf die bestehenden Anbieter, entweder ihr Angebot zu verbessern 
oder aus dem Markt gedrängt zu werden. diese entwicklung wird die Konsolidierung 
des pflegemarktes weiter intensivieren und den größeren Anbietern mit professio-
nalisierten strukturen neue Markchancen eröffnen. der MAternus-Konzern wird 
diese Möglichkeiten im verbund mit der curA unternehmensgruppe aktiv nutzen 
und auch weiterhin qualitativ und quantitativ wachsen. 

die verstetigung der im Jahr 2008 eingeleitetet strukturellen Maßnahmen wird in 
2009 zu einer weiteren verbesserung der ertragskraft des MAternus-Konzerns  
beitragen. das pflegesegment ist weiterhin unsere zentrale Leistungs- und ertrags-
säule. nach Abschluss der restrukturierungs- und Anlaufphase in drei einrichtun-
gen werden diese einen deutlich verbesserten ergebnisbeitrag leisten können. die 
Auslastung der beiden rehabilitationskliniken wird sich durch die etablierung neuer  
innovativer Leistungsfelder positiv entwickeln und so zu einer verbesserung des 
Konzernergebnisses beitragen. die professionalisierung der bewohnerfernen 
dienstleistungen (reinigung, catering und technik) im rahmen der MAternus 
recAtec-Gesellschaften wird es uns ermöglichen, weitere Wirtschaftlichkeits- 
reserven zu heben. 

Auf Grund der aktuellen wirtschaftlichen entwicklung sind exakte prognosen nur 
bedingt möglich, dennoch geht der vorstand für den Konzern von einer weiteren 
umsatzsteigerung und ergebnisverbesserung im Geschäftsjahr 2009 aus, was sich 
auch positiv auf die MAternus AG auswirken wird. 

anGaBen Zur vorstandsverGÜtunG

die vergütung des vorstands setzt sich aus einem festen sowie einem mit der  
erreichung festgelegter Ziele verbundenem variablen Bestandteil zusammen. die 
Zielerreichung wird durch den Aufsichtsrat festgestellt. darüber hinaus gehende  
vergütungen sind nicht vereinbart.
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versicherunG der GesetZLichen vertreter 

nach bestem Wissen versichern wir, dass gemäß den anzuwendenden rechnungs-
legungsgrundsätzen der Jahresabschluss der MAternus-Kliniken AG für das  
Geschäftsjahr 2008 ein den tatsächlichen verhältnissen entsprechendes Bild der  
vermögens-, finanz- und ertragslage der MAternus-Kliniken AG vermittelt und im 
Lagebericht der Geschäftsverlauf einschließlich des Geschäftsergebnisses und die 
Lage der MAternus-Kliniken AG so dargestellt sind, dass ein den tatsächlichen 
verhältnissen entsprechendes Bild vermittelt wird, sowie die wesentlichen chan-
cen und risiken der voraussichtlichen entwicklung der MAternus-Kliniken AG im  
verbleibenden Geschäftsjahr beschrieben sind.

MAternus-Kliniken Aktiengesellschaft
der vorstand

dietmar Meng    Götz Leschonsky

Berlin, den 25. März 2009
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Bilanz zum 31. dezemBer 2008
maternus-kliniken aktiengesellschaft, Berlin

AKtivA 31.12.2008

€

31.12.2007

€

anlagevermögen

immaterielle vermögenswerte 

    Konzessionen, gewerbliche schutzrechte 
    und ähnliche rechte und Werte sowie  
    Lizenzen an solchen rechten und Werten 1.456,00 9.089,00

sachanlagen

    Andere Anlagen, Betriebs-  
    und Geschäftsausstattung 37.018,00 41.182,00

finanzanlagen

    Anteile an verbundenen unternehmen 77.657.158,17 77.657.158,17

umlaufvermögen

forderungen und sonstige vermögensgegenstände

    forderungen gegen verbundene unternehmen 20.908.008,50 15.053.586,54

    sonstige vermögensgegenstände 47.181,18 165.969,61

20.955.189,68 15.219.556,15

    Kassenbestand und Guthaben bei Kreditinstituten 178.852,52 30.720,62

21.134.042,20 15.250.276,77

rechnungsabgrenzungsposten 34.559,00 9.669,53

Bilanzsumme 98.864.233,37 92.967.375,47
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pAssivA 31.12.2008

€

31.12.2007

€

eigenkapital

    Gezeichnetes Kapital 52.425.000,00 52.425.000,00

    Kapitalrücklage 3.766.410,80 3.766.410,80

    Gewinnrücklagen

       Gesetzliche rücklage 714.573,31 714.573,31

Bilanzverlust -19.921.065,40 -12.271.488,81

36.984.918,71 44.634.495,30

rückstellungen

rückstellungen für pensionen und ähnliche verpflichtungen 2.306.117,00 2.362.695,00

steuerrückstellungen 0,00 566.000,00

sonstige rückstellungen 7.176.900,00 8.968.704,79

9.483.017,00 11.897.399,79

verbindlichkeiten

verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 2.243.128,27 2.448.543,32

verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 312.533,62 202.415,23

verbindlichkeiten gegenüber verbundenen unternehmen 49.432.664,55 32.582.269,54

sonstige verbindlichkeiten 407.971,22 1.202.252,29

52.396.297,66 36.435.480,38

Bilanzsumme 98.864.233,37 92.967.375,47
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gewinn- und verlustrechnung 
zum 31. dezemBer 2008
maternus-kliniken aktiengesellschaft, Berlin

2008

€

2007

€

sonstige betriebliche erträge 4.753.105,34 7.743.652,82

personalaufwand

Löhne und Gehälter -1.167.630,11 -1.335.331,00

soziale Abgaben und Aufwendungen  
für Altersversorgung und für unterstützung -359.155,98 -147.220,48

abschreibungen

Abschreibungen auf immaterielle vermögens- 
gegenstände des Anlagevermögens und sachanlagen -28.609,66 -40.784,47

Abschreibungen auf vermögensgegenstände  
des umlaufvermögens, soweit diese die in der Kapitalge-
sellschaft üblichen Abschreibungen überschreiten -3.251.345,44 -3.110.070,08

sonstige betriebliche Aufwendungen -10.897.712,31 -7.426.294,74

erträge aus Beteiligungen 2.408.976,75 2.195.437,61

    davon aus verbundenen unternehmen:

    2.408.976,75 € (vorjahr: 2.195.437,61 €)

sonstige Zinsen und ähnliche erträge 2.317.505,44 2.230.660,53

    davon aus verbundenen unternehmen:

    2.298.736,94 € (vorjahr: 2.010.222,08 €)

Abschreibungen auf finanzanlagen und Wertpapiere  
des umlaufvermögens 0,00 -290.750,00

Zinsen und ähnliche Aufwendungen -1.587.952,80 -2.171.456,33
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2008

€

2007

€

    davon an verbundene unternehmen: 

    679.006,81 € (vorjahr: 1.259.750,15 €)

ergebnis der gewöhnlichen Geschäftstätigkeit -7.812.818,77 -2.352.156,14

steuern vom einkommen und vom ertrag -0,10 47.818,51

sonstige steuern 163.242,28 5.742,33

Jahresfehlbetrag -7.649.576,59 -2.298.595,30

verlustvortrag aus dem vorjahr -12.271.488,81 -9.972.893,51

entnahme aus anderen Gewinnrücklagen 0,00 0,00

Bilanzverlust -19.921.065,40 -12.271.488,81
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entwicklung des anlagevermÖgens 
zum 31. dezemBer 2008
maternus-kliniken aktiengesellschaft, Berlin  

anschaffungskosten abschreibungen Buchwerte

01.01.2008

€

Zugänge

€

abgänge

€

31.12.2008

€

01.01.2008

€

Zugänge

€

abgänge

€

31.12.2008

€

31.12.2008 

€

31.12.2007 

€

immaterielle vermögens- 
gegenstände

Konzessionen, gewerbliche 
schutzrechte und ähnliche rech-
te und Werte sowie Lizenzen an 
solchen rechten und Werten

217.651,81
(213.457,94)

0,00
(4.193,87)

0,00
(0,00)

217.651,81
(217.651,81)

208.562,81
(199.717,94)

7.633,00
(8.844,87)

0,00
(0,00)

216.195,81
(208.562,81)

1.456,00 9.089,00

217.651,81
(213.457,94)

0,00
(4.193,87)

0,00
(0,00)

217.651,81
(217.651,81)

208.562,81
(199.717,94)

7.633,00
(8.844,87)

0,00
(0,00)

216.195,81
(208.562,81)

1.456,00 9.089,00

sachanlagevermögen

Andere Anlagen, Betriebs-  
und Geschäftsausstattung

239.986,32
(232.733,92)

16.812,66
(8.234,60)

0,00
(982,20)

256.798,98
(239.986,32)

198.804,32
(167.846,92)

20.976,66
(31.939,60)

0,00
(982,20)

219.780,98
(198.804,32)

37.018,00 41.182,00

239.986,32
(232.733,92)

16.812,66
(8.234,60)

0,00
(982,20)

256.798,98
(239.986,32)

198.804,32
(167.846,92)

20.976,66
(31.939,60)

0,00
(982,20)

219.780,98
(198.804,32)

37.018,00 41.182,00

finanzanlagen

Anteile an verbundenen  
unternehmen

120.466.531,84
(120.175.781,84)

0,00
(290.750,00)

0,00
(0,00)

120.466.531,84
(120.466.531,84)

42.809.373,67
(42.518.623,67)

0,00
(290.750,00)

0,00
(0,00)

42.809.373,67
(42.809.373,67)

77.657.158,17 77.657.158,17

Ausleihungen an verbundene 
unternehmen

39.490.599,98
(39.490.599,98)

0,00
(0,00)

0,00
(0,00)

39.490.599,98
(39.490.599,98)

39.490.599,98
(39.490.599,98)

0,00
(0,00)

0,00
(0,00)

39.490.599,98
(39.490.599,98)

0,00 0,00

159.957.131,82
(159.666.381,82)

0,00
(290.750,00)

0,00
(0,00)

159.957.131,82
(159.957.131,82)

82.299.973,65
(82.009.223,65)

0,00
(290.750,00)

0,00
(0,00)

82.299.973,65
(82.299.973,65)

77.657.158,17 77.657.158,17

160.414.769,95
(160.112.573,68)

16.812,66
(303.178,47)

0,00
(982,20)

160.431.582,61
(160.414.769,95)

82.707.340,78
(82.376.788,51)

28.609,66
(331.534,47)

0,00
(982,20)

82.735.950,44
(82.707.340,78)

77.695.632,17 77.707.429,17
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anschaffungskosten abschreibungen Buchwerte

01.01.2008

€

Zugänge

€

abgänge

€

31.12.2008

€

01.01.2008

€

Zugänge

€

abgänge

€

31.12.2008

€

31.12.2008 

€

31.12.2007 

€

immaterielle vermögens- 
gegenstände

Konzessionen, gewerbliche 
schutzrechte und ähnliche rech-
te und Werte sowie Lizenzen an 
solchen rechten und Werten

217.651,81
(213.457,94)

0,00
(4.193,87)

0,00
(0,00)

217.651,81
(217.651,81)

208.562,81
(199.717,94)

7.633,00
(8.844,87)

0,00
(0,00)

216.195,81
(208.562,81)

1.456,00 9.089,00

217.651,81
(213.457,94)

0,00
(4.193,87)

0,00
(0,00)

217.651,81
(217.651,81)

208.562,81
(199.717,94)

7.633,00
(8.844,87)

0,00
(0,00)

216.195,81
(208.562,81)

1.456,00 9.089,00

sachanlagevermögen

Andere Anlagen, Betriebs-  
und Geschäftsausstattung

239.986,32
(232.733,92)

16.812,66
(8.234,60)

0,00
(982,20)

256.798,98
(239.986,32)

198.804,32
(167.846,92)

20.976,66
(31.939,60)

0,00
(982,20)

219.780,98
(198.804,32)

37.018,00 41.182,00

239.986,32
(232.733,92)

16.812,66
(8.234,60)

0,00
(982,20)

256.798,98
(239.986,32)

198.804,32
(167.846,92)

20.976,66
(31.939,60)

0,00
(982,20)

219.780,98
(198.804,32)

37.018,00 41.182,00

finanzanlagen

Anteile an verbundenen  
unternehmen

120.466.531,84
(120.175.781,84)

0,00
(290.750,00)

0,00
(0,00)

120.466.531,84
(120.466.531,84)

42.809.373,67
(42.518.623,67)

0,00
(290.750,00)

0,00
(0,00)

42.809.373,67
(42.809.373,67)

77.657.158,17 77.657.158,17

Ausleihungen an verbundene 
unternehmen

39.490.599,98
(39.490.599,98)

0,00
(0,00)

0,00
(0,00)

39.490.599,98
(39.490.599,98)

39.490.599,98
(39.490.599,98)

0,00
(0,00)

0,00
(0,00)

39.490.599,98
(39.490.599,98)

0,00 0,00

159.957.131,82
(159.666.381,82)

0,00
(290.750,00)

0,00
(0,00)

159.957.131,82
(159.957.131,82)

82.299.973,65
(82.009.223,65)

0,00
(290.750,00)

0,00
(0,00)

82.299.973,65
(82.299.973,65)

77.657.158,17 77.657.158,17

160.414.769,95
(160.112.573,68)

16.812,66
(303.178,47)

0,00
(982,20)

160.431.582,61
(160.414.769,95)

82.707.340,78
(82.376.788,51)

28.609,66
(331.534,47)

0,00
(982,20)

82.735.950,44
(82.707.340,78)

77.695.632,17 77.707.429,17
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anhang 
maternus-kliniken  
aktiengesellschaft, Berlin, 
zum 31. dezemBer 2008

allgemeine erläuterungen 
der Anhang des Jahresabschlusses der MAternus-Kliniken AG wurde nach den 
rechnungslegungsvorschriften des hGB und des AktG aufgestellt.

Bilanzierungs- und Bewertungsgrundsätze
die Bilanzierungs- und Bewertungsgrundsätze sind unverändert beibehalten  
worden.

anlagevermögen
immaterielle vermögensgegenstände und Gegenstände des sachanlagevermögens 
werden mit den Anschaffungs- oder herstellungskosten, vermindert um planmäßige 
lineare Abschreibungen sowie Abschreibungen auf den niedrigeren beizulegenden 
Wert, bewertet. Geringwertige Anlagegüter werden im Geschäftsjahr entsprechend 
den steuerlichen regelungen abgeschrieben. 

die finanzanlagen werden zu Anschaffungskosten oder zum niedrigeren  
beizulegenden Wert angesetzt.

umlaufvermögen
forderungen und sonstige vermögensgegenstände werden mit dem nennwert  
angesetzt. erkennbaren risiken wird durch Wertberichtigungen rechnung getragen. 
die liquiden Mittel sind zum nennwert angesetzt.

rechnungsabgrenzungsposten
unter den rechnungsabgrenzungsposten werden Ausgaben ausgewiesen, die  
Aufwand für eine bestimmte Zeit nach dem Abschlussstichtag darstellen.
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rückstellungen
die rückstellungen berücksichtigen alle erkennbaren risiken und ungewissen 
verbindlichkeiten. sie sind in der höhe angesetzt, die nach vernünftiger kauf- 
männischer Beurteilung notwendig ist.

die ermittlung der pensionsrückstellungen erfolgt unter verwendung der 2005 
G richttafeln von prof. dr. Klaus heubeck mit einem rechnungszins von 5,8 
prozent und unter Berücksichtigung der Bestimmungen des § 6a estG nach  
dem teilwertverfahren.

verbindlichkeiten
die verbindlichkeiten werden mit dem rückzahlungsbetrag angesetzt.

erläuterungen zur Bilanz
anlagevermögen
die entwicklung des Anlagevermögens ist gesondert dargestellt. die Angaben zu 
Beteiligungen nach § 285 nr. 11 hGB werden gesondert in einer Aufstellung über 
den Anteilsbesitz gemacht. die Aufstellung wird beim handelsregister Berlin hrB 
116784 B hinterlegt.

forderungen gegen verbundene unternehmen
die forderungen mit einer restlaufzeit von mehr als einem Jahr belaufen sich auf 
0 € (vorjahr: 0 t€). die MAternus AG hat verbundenen unternehmen zur siche-
rung ihrer forderungen gegenüber anderen Gesellschaften der MAternus-Gruppe 
selbstschuldnerische Bürgschaften gewährt. infolge der finanziellen Lage der haupt-
schuldner aus dem Bereich rehabilitation droht eine inanspruchnahme aus diesen 
Bürgschaften. die MAternus AG hat deshalb rückstellungen für haftungsrisiken 
gebildet und gleichzeitig rückgriffsforderungen gegen die hauptschuldner aktiviert. 
diese wurden im nächsten schritt auf einen Wert von 0,00 € abgewertet.

eigenkapital
GeZeichnetes KapitaL

das Grundkapital der MAternus AG beträgt derzeit 52.425.000,00 €. es ist einge-
teilt in 20.970.000 auf den inhaber lautende Aktien ohne nennwert (stückaktien) mit 
einem derzeitigen anteiligen Betrag am Grundkapital von 2,50 € je Aktie. sämtliche 
Aktien der Gesellschaft lauten auf den inhaber und sind voll eingezahlt. die Aktien 
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sind mit voller Gewinnanteilberechtigung ausgestattet. im falle der Auflösung der 
Gesellschaft wird das nach erfüllung der verbindlichkeiten verbleibende vermögen 
der Gesellschaft nach Anteilen am Grundkapital auf ihre Aktien verteilt. 

die Gesellschaft hält derzeit keine eigenen Aktien.

GenehMiGtes KapitaL

der vorstand ist durch Beschluss der hauptversammlung der Gesellschaft vom  
12. Juli 2006 ermächtigt, bis zum 12. Juli 2011 mit Zustimmung des Aufsichtsrats 
das Grundkapital durch ein- oder mehrmalige Ausgabe neuer nennbetragsloser, auf 
den inhaber lautende stückaktien gegen sach- oder Bareinlagen um bis zu insge-
samt 26.212.500,00 € zu erhöhen und den inhalt der Aktienrechte, die einzelheiten 
der Kapitalerhöhung sowie die Bedingungen der Aktienausgabe, insbesondere den  
Ausgabebetrag, festzulegen. dabei ist der vorstand ermächtigt, über einen Ausschluss 
des Bezugsrechts der Aktionäre mit Zustimmung des Aufsichtsrats zu entscheiden. 

der Ausschluss des Bezugsrechts ist jedoch nur in folgenden fällen zulässig:

►  für spitzenbeträge,
►  bei Kapitalerhöhungen gegen Bareinlagen, wenn die Kapitalerhöhung den Betrag 

von 5.242.500,00 € nicht übersteigt und der Ausgabebetrag den Börsenpreis der 
bereits börsennotierten Aktien gleicher Ausstattung zum Zeitpunkt der endgülti-
gen festlegung des Ausgabebetrags nicht wesentlich unterschreitet,

►  zum Zwecke des erwerbs von unternehmen oder teilen daran beim erwerb von 
mit einem solchen vorhaben in Zusammenhang stehenden Wirtschaftsgütern 
oder zum erwerb von sonstigen sacheinlagen.

BörsenZuLassunG

Alle insgesamt 20.970.000 Aktien der Gesellschaft sind zum handel im regulier-
ten Markt (General standard) an der frankfurter Wertpapierbörse, an der Börse  
düsseldorf sowie an der Börse Berlin-Bremen zugelassen. darüber hinaus werden 
sämtliche Aktien der Gesellschaft im freiverkehr an den Börsen stuttgart, hamburg  
und München sowie im elektronischen handelssystem XetrA gehandelt. 

stiMMrechte

Jede Aktie gewährt in der hauptversammlung der Gesellschaft eine stimme.  
Beschränkungen des stimmrechts bestehen nicht.
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forM, verBriefunG und handeL

sämtliche Aktien der Gesellschaft werden als auf den inhaber lautende Aktien ohne 
nennbetrag (stückaktien) ausgegeben. form und inhalt der Aktienurkunden bestimmt 
der vorstand im einvernehmen mit dem Aufsichtsrat. die Gesellschaft kann einzelne 
Aktien in Aktienurkunden zusammenfassen, die eine Mehrzahl von Aktien verbrie-
fen (Globalurkunden, Globalaktien). ein Anspruch der Aktionäre auf einzelverbrie-
fung von Aktien ist gemäß § 4 Abs. 3 satz 2 der satzung der Gesellschaft ausge- 
schlossen. Zahl- und hinterlegungsstelle ist die dresdner Bank AG, Jürgen pon-
to-platz 1, 60329 frankfurt am Main. die Aktien sind zum amtlichen handel an 
der frankfurter Wertpapierbörse unter den folgenden daten notiert: international  
securities identification number (isin): de0006044001, Wertpapierkennnummer 
(WKn): 604400, Börsenkürzel: MAK.

sonstige rückstellungen
die sonstigen rückstellungen betreffen im Wesentlichen drohende inanspruch- 
nahmen aus Bürgschaften in höhe von 2,7 Mio. € (vorjahr: 4,1 Mio. €) und dro-
hende verluste aus inanspruchnahmen aus patronatserklärungen in höhe von  
3,2 Mio. € (vorjahr: 3,8 Mio. €). 

in höhe von 260 t€ (vorjahr: 365 t€) bestehen rückstellungen aus verpflichtungen 
gegenüber personal.

verbindlichkeiten
sämtliche verbindlichkeiten haben wie im vorjahr eine restlaufzeit von bis zu 
einem Jahr.

von den sonstigen verbindlichkeiten entfallen 310 t€ (vorjahr: 171 t€) auf steuern 
und 1 t€ (vorjahr: 2 t€) auf soziale sicherheit.
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haftungsverhältnisse und sonstige finanzielle verpflichtungen
die folgende Übersicht stellt die patronatserklärungen bzw. schuldbeitritte der  
MAternus AG dar, die insbesondere auf Miet- und pachtverhältnisse entfallen.  
Angegeben sind jeweils Jahresmieten:

31.12.2008

in t€

31.12.2007

in t€

seniorenwohnpark vi investitions- und Betriebs Gmbh 695 695

AG Löns-center Bergisch-Gladbach - 626

Konzept Bau Zapf Gmbh - 1.068

tLG immobilien Gmbh 180 192

immoterra X. Grundbesitz- & projektgesellschaft mbh        
(vormals: projekta sozialimmobilien Gmbh) 681 670

sWh Buchholz Gmbh & co. KG 695 695

sW dresdner hof Leipzig KG 705 705

sechste Monti immobiliengesellschaft mbh & co. KG    
(vormals:  thesaurus Gmbh & co. KG) 918 909

seniorenresidenz stadtoldendorf Gmbh & co. KG 1.105 1.024

pluton immobilien verwaltungs Gmbh & co. KG 608 608

Medico Management & service Gmbh & co. 
senioren-pflegeheim KG 1.841 1.841

summe patronatserklärungen bzw. schuldbeitritte aus 
Miet- und pachtverhältnissen 7.428 9.033

Bfs service Gmbh 300 300

MMv Leasing Gmbh 4 4

Landkreis helmstedt 511 511

dresdner Bank Konsortium - 17.136

hsh nordbank 20.000 15.632

Westdeutsche immobilien Bank - 11.855

28.243 54.471

darüber hinaus bestehen folgende, nicht direkt quantifizierbare  
patronatserklärungen:

die MAternus AG verpflichtet sich mit der patronatserklärung vom 31. dezem-
ber 2003 dafür sorge zu tragen, die Bonifatius Gmbh finanziell so auszustatten, 
dass sie jederzeit in der Lage ist, ihren verpflichtungen gegenüber allen Gläubigern  
nachzukommen.
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die MAternus AG verpflichtet sich gegenüber der Altenheim KG in der  
patronatserklärung vom 31. dezember 2001 dafür sorge zu tragen, alle erforder-
lichen Maßnahmen zu ergreifen, die senioren- und pflegezentrum dresdner hof 
Gmbh finanziell so auszustatten, dass sie jederzeit in der Lage ist, ihren verpflich-
tungen der Altenheim KG gegenüber nachzukommen.

die MAternus AG verpflichtet sich mit der patronatserklärung vom 31. dezember 
2004 dafür sorge zu tragen, die Altenpflegeheim An den salinen Gmbh finanziell so 
auszustatten, dass sie jederzeit in der Lage ist, ihren verpflichtungen gegenüber allen 
Gläubigern nachzukommen.

die MAternus AG verpflichtet sich mit der patronatserklärung vom 31. dezember 
2004 dafür sorge zu tragen, die seniorenresidenz unter der homburg Gmbh finan-
ziell so auszustatten, dass sie jederzeit in der Lage ist, ihren verpflichtungen gegen-
über allen Gläubigern nachzukommen.

Als sicherheit für die inanspruchnahme des Kontokorrentkredites zum 31. dezember 
2008 in höhe von 2,4 Mio. € sind forderungen aus Lieferungen und Leistungen der 
Altenheim-Gruppe an die sparkasse rhein-haardt abgetreten. 

Aus Miet-/Leasingverträgen ergeben sich sonstige finanzielle verpflichtungen in  
folgender höhe (vorjahreszahlen in Klammern):

im folgejahr

t€

im 2. bis 5. jahr

t€

nach 5 jahren

t€

31.12.2008 10 0 0

(315) (10) (0)

vorjahreszahlen in Klammern

erläuterungen zur gewinn- und  
verlustrechnung

sonstige betriebliche erträge
der posten enthält periodenfremde erträge aus der Auflösung von rückstellungen in 
höhe von 2.141 t€ (vorjahr: 6.945 t€). davon betreffen 2.068 t€ (vorjahr: 0 t€) die 
Auflösung von haftungsrisiken. 
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personalaufwand
von dem Betrag „soziale Abgaben und Aufwendungen für Altersversorgung und  
unterstützung“ entfallen 5 t€ (vorjahr: 42 t€) auf Altersversorgung.

erträge aus Beteiligungen
der posten betrifft wie im vorjahr vollständig Beteiligungserträge aus ver- 
bundenen unternehmen.

abschreibungen
Gegenüber der Bayerwald KG mussten finanzforderungen in höhe von 1.000 t€  
abgeschrieben werden. darüber hinaus wurden gegenüber der Medico i forderun-
gen in höhe von 2.115 t€ (vorjahr: 3.012 t€)  abgeschrieben.

ferner wurde die Kaufsumme von Anteilen an der MAternus KG und der  
Medico i von 2 t€ (vorjahr: 291 t€) in der MAternus AG voll abgeschrieben. 

sonstige betriebliche aufwendungen
die sonstigen betrieblichen Aufwendungen belaufen sich auf 10.898 t€ (vorjahr 
7.426 t€). die erhöhung ist im Wesentlichen auf überschuldungsbeseitigende Maß-
nahmen zu Gunsten der MAternus-Klinik für rehabilitation Gmbh & co. KG  
sowie der Bayerwald-Klinik Gmbh & co. KG zurückzuführen. 

sonstige Zinsen und ähnliche erträge
die erträge resultieren mit 2.299 t€ (vorjahr: 2.010 t€) aus verbundenen  
unternehmen.

Zinsen und ähnliche aufwendungen
von den Zinsen wurden 679 t€ (vorjahr: 1.260 t€) an verbundene unter- 
nehmen geleistet.

steuern
die sonstigen steuern betreffen in höhe von 165 t€ (vorjahr: 0 t€) die Auflösung 
von steuerrückstellungen für umsatzsteuer.
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sonstige angaBen
die fides treuhandgesellschaft KG erhält im rahmen der Abschlussprüfung ein  
honorar in höhe von 41 t€ (vorjahr: 39 t€). daneben wurden weitere Leistungen in 
höhe von 10 t€ (vorjahr: 5 t€) erbracht.

corporate Governance Kodex

im April 2008 haben die vorstände ihre entsprechenserklärungen nach § 161 AktG 
abgegeben und den Aktionären wie folgt dauerhaft zugänglich gemacht:

Gesellschaft entsprechenserklärung 

vom

dauerhaft zugänglich

MAternus AG April 2008 www.maternus.de

Gesellschafter
der Gesellschaft ist das Bestehen folgender Beteiligungen am Grundkapital mitge-
teilt worden:

curA 12: 79,45 prozent
curA Gmbh: 2,25 prozent

Mitarbeiter
die MAternus AG beschäftigte im Geschäftsjahr 2008 im durchschnitt  
14 Angestellte (vorjahr: 9).

Genehmigung des jahresabschlusses
der Jahresabschluss soll am 24. April 2009 durch den Aufsichtsrat genehmigt und 
zur veröffentlichung freigegeben werden.

Mitglieder des aufsichtsrats und Mitglieder des vorstands
dem Aufsichtsrat der MAternus AG gehören je sechs personen der Anteilseig-
ner und der Arbeitnehmer an. Wir verweisen hierzu auf das Kapitel „Aufsichtsrat  
und vorstand“.
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angaben nach § 285 nr. 9 hGB
die pensionsrückstellungen für ehemalige vorstandsmitglieder betragen 1.803 t€ 
(vorjahr: 1.812 t€). die Bezüge des vorstands betragen in der Gesamtsumme 281 t€ 
(vorjahr: 604 t€) für das Berichtsjahr. diese teilt sich wie folgt auf:

herr dietmar Meng: feste vergütung: 108 t€ (vorjahr: 0 t€), erfolgsabhängige  
vergütung: 20 t€ (vorjahr: 0 t€);

herr Götz Leschonsky (seit 18. februar 2008): feste vergütung: 84 t€, erfolgsabhän-
gige vergütung: 20 t€;

herr Johannes Assfalg (bis 28. februar 2008): feste vergütung: 31 t€ (vorjahr:  
171 t€), erfolgsabhängige vergütung: 0 t€ (vorjahr: 48 t€);

herr oliver Mathes (bis 31. Januar 2008): feste vergütung: 18 t€ (vorjahr: 220 t€), 
erfolgsabhängige vergütung: 0 t€ (vorjahr: 150 t€).

Weitere Leistungen oder vergütungen sind nicht vereinbart oder gezahlt.

der Aufsichtsrat erhielt im Geschäftsjahr 2008 für die Wahrnehmung seiner  
Aufgaben in der Muttergesellschaft und in den tochtergesellschaften vergütungen in 
höhe von 68 t€ (im vorjahr: 63 t€).

die Mitglieder des Aufsichtsrats erhalten gemäß der satzung eine feste vergütung, 
die 5.000 € für jedes Mitglied, 7.500 € für den stellvertretenden Aufsichtsrats- 
vorsitzenden und 10.000 € für den vorsitzenden des Aufsichtsrats ausmacht. die 
vergütung für die Aufsichtsratsmitglieder enthält keinen variablen Bestandteil.

angaben zu Geschäften gemäß § 15a WphG
im Geschäftsjahr 2008 hat frau sylvia Wohlers de Meie 30.634 Aktien erworben. 
herr prof. dr. Werner schaffer hat 14.600 Aktien erworben und wieder veräußert. 
die curA Gmbh hat 471.698 Aktien erworben. von vorstand und Aufsichtsrat sind 
uns keine weiteren erwerbe oder veräußerungen von Aktien der Gesellschaft gemäß 
§ 15a WphG, so genannte directors dealings, durch sie oder durch ihnen nahe ste-
hende personen mitgeteilt worden.
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vergütung des aufsichtsrats

2008

t€

Bernd Günther 10,0

sylvia Bühler 7,5

Karl ehlerding 5,0

herbert fischer 5,0

Wolfgang Lemmer 5,0

Marion Leonhardt 5,0

elfriede Molzahn-Görlich 5,0

sven olschar 5,0

Mario ruano-Wohlers 5,0

prof. dr. Werner schaffer 5,0

roland sing 5,0

sylvia Wohlers de Meie 5,0

christel Birkenkamp 0,3

Jens egert 0

im Geschäftsjahr wurden keine vorschüsse, Kredite, Bürgschaften oder Gewähr- 
leistungen an Mitglieder des vorstands oder Aufsichtsrats gewährt.

Beratungsleistungen
von den Mitgliedern des Aufsichtsrats wurden im Geschäftsjahr 2008 keine entgelt-
lichen Beratungsleistungen erbracht.

47



ergebnisverwendungsvorschlag des vorstands
der vorstand schlägt vor, den Jahresfehlbetrag 2008 in höhe von 7.649.576,59 € 
(vorjahr: 2.298.595,30 €) mit dem verlustvortrag zu verrechnen. der entstehende 
Bilanzverlust in höhe von 19.921.065,40 € (vorjahr: 12.271.488,81 €) soll auf neue 
rechnung vorgetragen werden.

Konzernzugehörigkeit
der Jahresabschluss der MAternus AG wird in den Konzernabschluss der curA 
Kurkliniken, seniorenwohn- und pflegeheime Gmbh, hamburg, einbezogen, der im 
elektronischen Bundesanzeiger offengelegt wird. 

MAternus-Kliniken Aktiengesellschaft
der vorstand

dietmar Meng   Götz Leschonsky

Berlin, den 25. März 2009
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aufsichtsrat und ihre mandate

aufsichtsrat

Mitglieder des Aufsichtsrats und ihre Mandate

Bernd Günther, hamburg (vorsitzender)
Kaufmann

aufsichtsratsmandate:

►  vorsitzender des Aufsichtsrats der h & r WAsAG AG, salzbergen
►  vorsitzender des Aufsichtsrats der Maschinenfabrik heid AG, stockerau,  

Österreich
► vorsitzender des Aufsichtsrats der new-York hamburger Gummi-Waaren  

compagnie AG, hamburg
►  Mitglied des Aufsichtsrats der reAL AG, Kelkheim
►  Mitglied des Aufsichtsrats der Kremlin AG, hamburg

sylvia Bühler, düsseldorf * (stellvertretende vorsitzende) (ab 4.01.2008)
Gewerkschaftssekretärin ver.di

aufsichtsratsmandate:

►  Mitglied des Aufsichtsrats der rhön-Klinikum AG, Bad neustadt/saale

christel Birkenkamp, Mülheim * (ab 4.01.2008 bis 25.01.2008)
servicemitarbeiterin

jens egert, Wedemark * (ab 4.01.2008 bis 25.01.2008)
diplom-Kaufmann
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Karl ehlerding, hamburg
Geschäftsführer der KG erste „hohe Brücke 1“ verwaltungs Gmbh & co.

aufsichtsratsmandate:

►  Mitglied des Aufsichtsrats der Klöckner-Werke AG, duisburg
►  Mitglied des Aufsichtsrats der deutsche real estate Aktiengesellschaft,  

Bremerhaven
►  Mitglied des Aufsichtsrats der Khs AG, dortmund
►  Mitglied des Aufsichtsrats der WcM Beteiligungs- und Grundbesitz AG,  

frankfurt/Main
►  Mitglied des Aufsichtsrats der salzgitter AG, salzgitter

vergleichbare Mandate:

►  Beirat der deutsche Bank AG – nord, hamburg

herbert fischer, essen *(ab 4.01.2008)
Altenpfleger

Wolfgang Lemmer, Kerpen * (ab 25.01.2008)
dipl. sozialarbeiter

Marion Leonhardt, Berlin * (ab 4.01.2008)
Gewerkschaftssekretärin ver.di

elfriede Molzahn-Görlich, Bad salzuflen * (ab 4.01.2008)
Beschäftigungstherapeutin

sven olschar, Leipzig * (ab 25.01.2008)
examinierter Altenpfleger

Mario ruano-Wohlers, Berlin 
Jurist

aufsichtsratsmandate:

►  vorsitzender des Aufsichtsrats der YMos AG, obertshausen
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prof. dr. rer. pol. Werner schaffer, urbar 
steuerberater/unternehmensberater/dozent 

aufsichtsratsmandate:

►  vorsitzender des Aufsichtsrats der Magnat opportunities Gmbh & co. KGaA, 
frankfurt/Main

►  vorsitzender des Aufsichtsrats der sQuAdrA immobilien Gmbh & co. KGaA, 
frankfurt/Main

roland sing, Leinfelden-echterdingen 

aufsichtsratsmandate:

►  Mitglied des Aufsichtsrats der spirit AG 21, Böblingen
►  Mitglied des Aufsichtsrats der eMds AG, stuttgart

vergleichbare Mandate:

►  vorsitzender des Aufsichtsrats der hegau-Jugendwerk Gmbh, Gailingen

sylvia Wohlers de Meie, Wien (österreich)
diplomatin/Botschaftsrätin

aufsichtsratsmandate:

►  Mitglied des Aufsichtsrats der YMos AG, obertshausen

* Arbeitnehmervertreter
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vorstand

Mitglieder des vorstands

dietmar Meng, Berlin
(vorstandsvorsitzender)

Götz Leschonsky, Berlin
(seit 18. februar 2008)

johannes assfalg, stuttgart
(bis 28. februar 2008)

oliver Mathes, Lachen (schweiz)
(bis 31. Januar 2008)
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anteilsBesitzliste maternus-kliniken ag

der Anteilsbesitz betrifft folgende Anteile an verbundenen unternehmen:

Gesellschaften zum 31.12.2008

Beteiligungs- 
anteil

in %

eigen-
kapital 

in t€

ergebnis 
2008

in t€

ergebnis 
2007

in t€

MAternus-Klinik für rehabilitation 
Gmbh & co. KG, Bad oeynhausen1) 92,4 -23.694 3.347 -4.798

Medico-Klinik-immobilien Gmbh & 
co. Klinik immobilien-Beteiligungs-KG, 
Bad oeynhausen 90,8 1.207 1.079 5

MAternus-Klinik-verwaltungs-
Gmbh, Bad oeynhausen 100,0 295 19 27

MAternus-Management & service 
Gmbh, Langenhagen5) 100,0 91 1 90

Bayerwald-Klinik Gmbh & co. KG, cham 100,0 -10.480 -1.179 -827

Bayerwald-Klinik Geschäftsführungs-
Gmbh, cham5) 100,0 54 4 4

Medico-Management & service 
Gmbh, Langenhagen2) 92,4 225 15 11

MAternus-Altenheim Gmbh & co. 
KG, Bad dürkheim3) 100,0 86 1.586 1.356

MAternus-Altenheim verwaltungs 
Gmbh & co. KG, Bad dürkheim 100,0 23.781 1.570 1.341

Altenpflegeheim Angelikastift Gmbh, 
Wiesbaden4) 100,0 84 9 0

Altenpflegeheim An den salinen 
Gmbh, Bad dürkheim4) 100,0 -3 0 2

Altenpflegeheim Kapellenstift Gmbh, 
Bad dürkheim4) 100,0 15 0 2

Alten- und pflegeheim Katharinenstift 
Gmbh, Bad dürkheim4) 100,0 29 0 0

Altenpflegeheim sankt christophorus 
Gmbh, Bad dürkheim4) 100,0 93 0 8

Alten- und pflegeheim Angelika-stift 
Gmbh, Bad dürkheim4) 100,0 114 0 9

Alten- und pflegeheim Barbara- 
uttmann-stift Gmbh, Bad dürkheim4) 100,0 64 0 0

Alten- und pflegeheim christinen-stift 
Gmbh, Bad dürkheim4) 100,0 82 2 0

pflegezentrum Maximilianstift Gmbh, 
Bad dürkheim4) 100,0 95 13 5

MAternus senioren- und pflege- 
zentrum Gmbh, Bad dürkheim4) 100,0 143 0 5

MAternus senioren- und pflege- 
zentrum dresdner hof Gmbh,  
Bad dürkheim4) 100,0 148 0 6
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Gesellschaften zum 31.12.2008

Beteiligungs- 
anteil

in %

eigen-
kapital 

in t€

ergebnis 
2008

in t€

ergebnis 
2007

in t€

MAternus seniorenwohnanlage 
Köln-rodenkirchen Gmbh, Köln4) 100,0 431 0 0

rodenkirchen city-center Grund-
stücks- und handelsgesellschaft mbh & 
co. immobilien KG, Bad oeynhausen6) 100,0 16.855 812 832

seniorenresidenz unter der homburg 
Gmbh, Bad dürkheim4) 100,0 -68 0 0

senioren- und pflegezentrum Bonifatius 
Gmbh, Bad dürkheim4) 100,0 71 4 0

senioren- und pflegezentrum christo-
phorus Gmbh, Bad dürkheim4) 100,0 51 24 12

MAternus Altenheim Beteiligungs 
Gmbh, Lehre-Wendhausen 100,0 76 7 -1

pflege- und therapiezentrum Wend-
hausen Gmbh, Bad dürkheim4) 100,0 106 0 0

Wohn- und pflegeheim salze-stift 
Gmbh, Bad dürkheim4) 100,0 111 11 0

MAternus-stift Gmbh, Langenhagen4) 100,0 25 0 1

MAternus-stift Am Auberg Gmbh, 
Langenhagen4) 100,0 24 0 2

MAternus senioren- und pflege- 
zentrum Am steuerndieb Gmbh,  
hannover4) 100,0 21 0 5

1. MAternus seniorenzentrum 
Gmbh, Langenhagen4) 100,0 16 -9 -1

MAternus recAtec Mitte dienstleis-
tungs Gmbh, Berlin4) 100,0 25 0 -

MAternus recAtec West dienstleis-
tungs Gmbh, Berlin4) 100,0 25 0 -

MAternus recAtec süd dienstleis-
tungs Gmbh, Berlin4) 100,0 25 0 -

MAternus recAtec ost dienstleis-
tungs Gmbh, Berlin4) 100,0 25 0 -

rocy-verwaltungs Gmbh, Langenhagen 100,0 33 3 3

YMos immobilien Gmbh & co. KG, 
Langenhagen4) 100,0 180 6 7

YMos rodenkirchen immobilien 
Gmbh & co. KG, Langenhagen7) 100,0 121 0 4

1)  einschließlich 0,75% indirekter Anteile über die Medico-Klinik-immobilien Gmbh & co. Klinik immobilien-
Beteiligungs-KG, Bad oeynhausen (treuhändisch gehalten für die MAternus-Klinik-verwaltungs Gmbh)

2) indirekte Beteiligung über MAternus-Klinik für rehabilitation Gmbh & co. KG, Bad oeynhausen
3) einschließlich 98% indirekter Beteiligung über MAternus-Altenheim verwaltungs Gmbh & co. KG,  

Bad dürkheim
4) indirekte Beteiligung über MAternus-Altenheim Gmbh & co. KG, Bad dürkheim
5) indirekte Beteiligung über Bayerwald-Klinik Gmbh & co. KG, cham
6) indirekte Beteiligung über rocy-verwaltungs Gmbh, Langenhagen
7) indirekte Beteiligung über rodenkirchen city-center Grundstücks- und handelsgesellschaft mbh & co.  

immobilien KG, Bad oeyn-hausen
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Bestätigungsvermerk des aBschlussprüfers

Über die prüfung des vorstehenden Jahresabschlusses der MAternus Kliniken 
Aktiengesellschaft, Berlin, zum 31. dezember 2008 haben wir unseren Bericht  
nr. 14693 7483 vom 30. März 2009 erstattet. für die durchführung unserer  
tätigkeit und für unsere verantwortlichkeit sind auch im verhältnis zu dritte die 
dem Bericht als Anlage 6 beigehefteten Allgemeinen Auftragsbedingungen für 
Wirtschaftsprüfer und Wirtschaftsprüfungsgesellschaften nach dem stand vom  
1. Januar 2002 maßgebend.

Bestätigungsvermerk des Abschlussprüfers

Wir haben den Jahresabschluss bestehend aus Bilanz, Gewinn und verlustrech-
nung sowie Anhang unter einbeziehung der Buchführung und den Lagebericht der  
MAternus Kliniken Aktiengesellschaft, Berlin, für das Geschäftsjahr vom 1. Januar 
2008 bis 31. dezember 2008 geprüft. die Buchführung und die Aufstellung von 
Jahresabschluss und Lagebericht nach den deutschen handelsrechtlichen vorschrif-
ten liegen in der verantwortung der gesetzlichen vertreter der Gesellschaft. unsere 
Aufgabe ist es, auf der Grundlage der von uns durchgeführten prüfung eine Beurtei-
lung über den Jahresabschluss unter einbeziehung der Buchführung und über den 
Lagebericht abzugeben.

Wir haben unsere Jahresabschlussprüfung nach § 317 hGB unter Beachtung der vom 
institut der Wirtschaftsprüfer (idW) festgestellten deutschen Grundsätze ordnungs-
mäßiger Abschlussprüfung vorgenommen. danach ist die prüfung so zu planen und 
durchzuführen, dass unrichtigkeiten und verstöße, die sich auf die darstellung des 
durch den Jahresabschluss unter Beachtung der Grundsätze ordnungsmäßiger Buch-
führung und durch den Lagebericht vermittelten Bildes der vermögens , finanz  und 
ertragslage wesentlich auswirken, mit hinreichender sicherheit erkannt werden. Bei 
der festlegung der prüfungshandlungen werden die Kenntnisse über die Geschäftstä-
tigkeit und über das wirtschaftliche und rechtliche umfeld der Gesellschaft sowie die 
erwartungen über mögliche fehler berücksichtigt. im rahmen der prüfung werden 
die Wirksamkeit des rechnungslegungsbezogenen internen Kontrollsystems sowie 
nachweise für die Angaben in Buchführung, Jahresabschluss und Lagebericht über-
wiegend auf der Basis von stichproben beurteilt. die prüfung umfasst die Beurteilung 
der angewandten Bilanzierungsgrundsätze und der wesentlichen einschätzungen 
der gesetzlichen vertreter sowie die Würdigung der Gesamtdarstellung des Jahres-
abschlusses und des Lageberichts. Wir sind der Auffassung, dass unsere prüfung eine 
hinreichend sichere Grundlage für unsere Beurteilung bildet.

unsere prüfung hat zu keinen einwendungen geführt.

nach unserer Beurteilung aufgrund der bei der prüfung gewonnenen erkennt-
nisse entspricht der Jahresabschluss den gesetzlichen vorschriften und vermittelt  
unter Beachtung der Grundsätze ordnungsmäßiger Buchführung ein den tatsäch-
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lichen verhältnissen entsprechendes Bild der vermögens, finanz und ertragslage der 
Gesellschaft. der Lagebericht steht in einklang mit dem Jahresabschluss, vermittelt 
insgesamt ein zutreffendes Bild von der Lage der Gesellschaft und stellt die chancen 
und risiken der zukünftigen entwicklung zutreffend dar.

ohne diese Beurteilung einzuschränken, weisen wir auf die Ausführungen im Lage-
bericht hin. dort wird in Abschnitt bestandsgefährdende risiken ausgeführt, dass der 
fortbestand der Gesellschaft aufgrund der kurzfristig fälligen Bankverbindlichkeiten 
bedroht ist.

Bremen, den 30. März 2009

fides treuhandgesellschaft KG
Wirtschaftsprüfungsgesellschaft
steuerberatungsgesellschaft

(prof. dr. von Ahsen)  (de Witt)
Wirtschaftsprüfer     Wirtschaftsprüfer
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Dieser Bericht enthält zukunftsgerichtete Aussagen. Diese Aussagen basieren auf den 
gegenwärtigen Erfahrungen, Vermutungen und Prognosen des Vorstands sowie den 
ihm derzeit verfügbaren Informationen. Die zukunftsgerichteten Aussagen sind nicht 
als Garantien der darin genannten zukünftigen Entwicklungen und Ergebnisse zu 
verstehen. Die zukünftigen Entwicklungen und Ergebnisse sind vielmehr von einer 
Vielzahl von Faktoren abhängig. Sie beinhalten verschiedene Risiken und Unwäg-
barkeiten und beruhen auf Annahmen, die sich möglicherweise als nicht zutreffend 
erweisen. Zu diesen Risikofaktoren gehören insbesondere die im Risikobericht auf 
den Seiten 25 bis 28 genannten Faktoren. Wir übernehmen keine Verpflichtung, die 
in diesem Bericht gemachten zukunftsgerichteten Aussagen zu aktualisieren.
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